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J -;7Jcccppfr„I JDie Enkdeutſchung der Oſtprovinzen.
Die Polenpolitik der preußiſchen Regierung leidet an dem

verhängnisvollen Mangel klarer Erkenntnis der wirklichen
Urſachen, die zur immer größeren Entdeutſchung der Oſtprovinzen
und darüber hinaus zur Verſlavung auch mitteldeutſcher
Landesteile, insbeſondere Weſtfalens, führen. Die Regierung
glaubt durch Verſetzung deutſcher Anſiedler in den öſtlichen
Provinzen dem immer ſtärker anſchwellenden Wachſen des
polniſchen Grundbeſitzes und ſonſtigen wirtſchaftlichen
Einfluſſes der Polen erfolgreich entgegenarbeiten zu
können. Sie überſieht dabei aber zweierlei: erſtens, daß
das Deutſchtum dem wirtſchaftlichen Wettbewerbe gegen
das bedürfnisloſe Slaventum nur bei einer geſunden Wirt
ſchaftslage beſtehen kann. Denn wie ſehr auch der Deutſche
als Landmann und Handwerker noch immer dem Polen über
legen ſein mag, ſo iſt dieſer ihm unter allen Umſtänden in der
Fähigkeit überlegen, in ſchlechten Zeiten ſich durchzuhungern
und auf geraden oder krummen Wegen durchzubringen. Auch
Fürſt Bismarck hat ja die Anſiedlung deutſcher Bauern und
den Auskauf des polniſchen Großgrundbeſitzes in Poſen und
Weſtpreußen als Notwendigkeit gefordert. Aber ſehr
richtig erkannte er, daß hiermit nur eine Seite der Aufgabe
erfüllt werde und daß es daneben in erſter Linie darauf an
komme, durch eine geſunde Wirtſchaftspolitik die
Rentabilität des land wirtſchaftlichen Erwerbes zu ſtärken. Was
hilft es denn auch, daß man noch ſo viele neue Anſiedler
anſetzte, wenn wegen des Rückganges der landwirtſchaftlichen
Konjunktur von den altanſäſſigen Bauern einer nach demandern ſeinen Platz räumen muß 7

SAus dieſem erſten Fehler der Regierung entſpringt der
zweite. Sie überſieht, daß infolge ihrer unſeligen Wirtſchafts
politik und des dadurch bewirkten treibhausartigen Ueberwucherns
der Jnduſtrie ganze Scharen polniſcher Arbeiter in die Jnduſtrie
zentren gezogen werden, wo ſie zum Teil ſich als bedrohliche
ſlaviſche Jnſeln entwickeln, wie z. B. in Gelſenkirchen, zum
Teil aber als die eigentlichen Pioniere der Slaviſierung ihrer
Heimat wirken. Denn mit den Groſchen, welche dieſe bedürf-
nisloſen Polen von ihren Jnduſtrielöhnen ſich abſparen und in
die Heimat ſenden, arbeiten hauptſächtlich die polniſchen Banken,
die in ſo verhängnisvoller Weiſe für die Auskaufung des
deutſchen Grundbeſitzes durch polniſche Beſiedelung ſorgen. Eben
jetzt iſt der 18. Jahresbericht der Verbandsbank der polniſchen
Erwerbsgenoſſenſchaften über ihre Tätigkeit im Jahre 1903 er-
ſchienen. Er zeigt, daß der Umſatz dieſer Bank, die man
eigentlich als die polniſche „Reichsbank“ bezeichnen könnte, ſeit
1892 von 161 179 693 Mk. auf 219931 157 Mk. geſtiegen iſt.
Das Wechſelkonto belief ſich auf 29340 196 Mk., wovon
22366672 Mk. reguliert wurden, ſicherlich ein Anzeichen für
die günſtige wirtſchaftliche Lage des polniſchen Mittelſtandes.
Die Bank hat, wie bekannt, mit der Berliner Handelsgeſellſchaft
ein Abkommen getroffen, daß ihre Schecks dort ſtets zahlbar
ſeien. Das iſt ein verhältnismäßig koſtſpieliges Vergnügen,
aber es macht die polniſchen Genoſſenſchaften ſelbſt vom Berliner
Geldmarkte in gewiſſer Hinſicht unabhängig. Jnzwiſchen iſt
ein Scheck- und Giroverband für alle polniſchen Genoſſenſchaften
in Poſen, Weſtpreußen und Schleſien bereits gegründet worden
oder doch ſo gut wie geſichert, der der Verbandsbank dann die
Rolle einer polniſchen Reichsbank zuweiſt. Beſonders bemerkenswert
iſt, daß die Depoſiten raſch wachſen. Eingezahlt wurden im
Jahre 1903 von Genoſſenſchaften 13 817 165 Mk., von Einzel
perſonen 12 249 872 Mk.

Alle dieſe Spargroſchen wurden ſofort für polniſch
nationale Zwecke nutzbar gemacht und ſollten doch auch dem
Blindeſten beweiſen, wie ſehr im Grunde genommen die
ganze Polenfrage eine Frage richtiger Wirtſchaftspolitik
iſt. Kann man ſich nicht dazu entſchließen, die Spuren
Caprivis gründlich und gänzlich zu verlaſſen und
für einen wirklich ausgiebigen Schutz des landwirtſchaft
lichen Gewerbes zu ſorgen, ſo ſoll man eben auch die
Poloniſierung nicht nur der Oſtprovinzen, ſondern des ganzen
deutſchen Vaterlandes als Naturnotwendigkeit hinnehmen. Mit
Capriviſcher Politik zugleich germaniſieren zu wollen, wäre der
Jnbegriff aller politiſchen Verdrehtheit

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 29. November.

Der Reichstag.
Die 101. Sitzung des Reichstages beginnt am heutigen

29. Nov. um 2 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen.
Zu einer ſehr wichtigen und inhaltsſchweren Tagung tritt

der Reichstag zuſammen. Jn ihrem Verlaufe wird ſich das
Schickſal der Handelsverträge entſcheiden, die, ſoweit
die Regierung bisher zu einer Verſtändigung mit den
Regierungen der beteiligten Länder gelangt iſt, voraus-
ſichtlich in kurzer Zeit der Oeffentlichkeit übergeben
werden dürften. Die Verhandlungen mit Oeſterreich ſind
bekanntlich immer noch in der Schwebe, auch iſt
ein baldiger befriedigender Abſchluß derſelben bisher
noch recht zweifelhaft. Es iſt daher nicht ausge-
ſchloſſen, daß dem Reichstage zunächſt nur die bereits zum
Abſchluſſe gebrachten Verträge mit Rußland Rumänien,
Jtalien, der Schweiz und Belgien vorgelegt werden und der
Handelsvertrag mit Oeſterreich ſpäter nachfolgt. Wie die
Regierung in dieſer Beziehung verfahren wird, das hängt ganz
von dem Fortgange der Verhandlungen in Wien ab, zu denen

nun auch neuerdings zwei Miniſter aus Peſt eingetroffen ſind.
Ein hervorragendes Jntereſſe nimmt ferner die neue

Heeresvorlage über die Friedenspräſenz und Aender-
ungen der Wehrpflicht in Anſpruch. Wir haben die
Hauptpunkte der beiden Novellen in Nr. 560 der „Hall. Ztg.“
mitgeteilt. Was die zweijährige Dienſtzeit anbetrifft, ſo ver-
miſſen wir in dem Entwurfe der Regierung ausreichende
Kompenſationen, ſodaß die rechtsſtehenden Parteien dem Ent-
wurfe, wie er jetzt ausſieht, kaum rückhaltlos werden zuſtimmen
können. Jn der Kommiſſion wird hier noch viel, viel Arbeit
getan werden müſſen.

Jn der Generaldiskuſſion über den Etat wird es ſicherlich
zu ausgedehnten Debatten kommen. Es iſt St bei dieſer
Gelegenheit die geſamte Reichs n beleuchten und allebemerken Sorgange, welche die ö einil
ſgitlans beſchäftigten, zur Sprache zu bringen, ſelbſt wenn

iſich oft nicht der geringſte Zuſammenhang zwiſchen ihnen und
dem Etat konſtruieren läßt. Der Krieg in Südweſtafrikg,
der lippiſche Streit, der Gouverneurswechſel in Südweſt
afrika bieten u. a. ja reichlich Stoff, und auch die Handels-

verträge werden zweifelsohne ſchon in der Etats Generaldebatte
eine große Rolle ſpielen. Bei der Erörterung der ſpeziell
finanziellen Seite des Etats wird es nicht minder lebhaft
zugehen wie bei den Betrachtungen über die allgemeine Politik,
denn die Notwendigkeit der Erſchließung neuer Einnahmequellen,
welche der Staatsſekretär Freiherr v. Stengel betonen muß,
pflegt die Kritiker beſonders zahlreich auf den Plan zu rufen.

Ob die Sozialdemokratie bei der Beratung der
Handelsverträge ihre ehemaligen prahleriſchen Verheißungen,
daß ſie unter allen Umſtänden Handelsverträge auf der Grund
lage des neuen Zolltarifs verhindern würde, wahr zu machen
P czen net ſuchen wird, muß man nach ihrem ganzen Ver-
halten ſeit der eklatanten Niederlage bei der Obſtruktion im
Reichstage bezweifeln. Alle Verſuche in dieſer Beziehung
würden auf das Schickſal der Handelsverträge nur in gleichem
Maße günſtig einwirken können, wie einſt das unſinnige
und poöbelhafte ſozialdemokratiſche Gebaren das ſchon
aufgelaufene Schifflein des Zolltarifes wieder flott ge
macht hat und es ihm ermöglichte, glatt und ungefährdet den
ſicheren Hafen zu erreichen. Wenn die „Genoſſen“ unter
ſolchen Umſtänden den Kampf nicht wieder aufs äußerſte zu
treiben geneigt ſein ſollten, dann hat ſich wieder einmal ge
eigt, wie wenig ihre tatſächliche Macht ihren ruhmredigen
Prahlereien entſpricht.

Das Arbeitspenſum, welches den Reichstag erwartet, iſt
ein recht reichhaltiges, auch die viel umſtrittene Militär-

penſionsvorlage kommt noch dazu. Es iſt darum zu
wiünſchen, daß von vornherein die Förderung der Arbeiten mit
Nachdruck betrieben wird und die mehr agitatoriſchen als
praktiſchen Zwecken dienenden Reden nicht zu ſehr vorwiegen.
Es iſt auch zu hoffen, daß der Etat diesmal rechtzeitig zum

Abſchluſſe gebracht werde, damit nicht der Brauch einer Ver
ſchleppung über den geſetzmäßigen Termin hinaus ſchließlich

Normale und die rechtzeitige Erledigung die Ausnahme
wird.

Der neue Marine-Etat. Zu den jetzt bekannt ge
wordenen Forderungen des neuen MarineEtats ſchreibt man

Die nächſtjährigen Forderungen zu Schiffsbauten entſprechen
dem Brauche der letzten Jahre, drei große und drei kleine Neu
reſp. Erſatzbauten auf Stapel zu legen. Für das Rechnungs
jahr 1905 war nach der Tabelle der planmäßigen Erſatzbauten
bei den großen Schiffen kein derartiger Bau vorgeſehen. Man

konnte mithin an Linienſchiffen zwei Vermehrung s bauten
(„2“ und „R“) und zum Ausbau der Panzerkreuzer
Flotte den Vermehrungs bau „D“ in enneuen Etat einſtellen. Nach der Anlage „B“ zum
Flottengeſetz waren dagegen für das Jahr 1905an Erſa v bauten bei den kleinen Kreuzern zwei Schiffe fällig.

Aus dieſem Grunde ſtellte man die Erſatzbauten für die beiden
alten kleinen Kreuzer „Wacht“ und „Blitz“ ein. Von der For
derung eines dritten kleinen Kreuzers nahm man aus Etats
rückſichten Abſtand, da noch eine Reihe kleinerer Fahrzeuge mit
erſten Raten in den Etat Einſtellung finden mußten, deren
Forderungen außerhalb des Flotten-Geſetzes liegen. Es

entliche Meinung eine

c 22z2ſind dies die Forderungen zum Bau eines Kanonenbootes („O“)-
eines weiteren Flußkanonenbootes für China, eines Tenders
als Erſatz für den „Hay“, eines weiteren Vermeſſungsfahrzeuges und eines Minendampfers. Wenn dies auch och fünf

weitere erſte geforderte Bauraten ſind, ſo belaſten dieſe doch
nur in recht geringem Maße den neuen Etat, da die Geſamt-
anſchaffungskoſten dieſer fünf kleinen Schiffe in keinem Ver
hältnis zu den Forderungen für Linienſchiffe und Kreuzer
ſtehen. Trotzdem muß der Bau dieſer Schiffe aber gerade für
die weiteren Aufgaben unſerer Flotte als notwendig be
zeichnet werden, da dieſe Schiffe der Mehrzahl nach dazu beſtimmt
ſind, den direkten handelspolitiſchen Jntereſſen des Reichs und der
Handelsſchiffahrt zu dienen. So das Kanonenboot „O“, deſſen
Bau bereits für dieſes Etatsjahr geplant war, aber nicht im
Etat 1904 zur Bewilligung gelangte; ferner das Flußkanonen
boot für die großen Ströme Chinas, da wir erſt zwei derartige
Fahrzeuge in Oſtaſien im Dienſt haben, und das HochſeeVermeſſungsſchiff, das für die Durchführung der wichtigen

Aufgabe der Herſtellung deutſcher Seekarten von den
Hauptſchiffahrtsſtraßen unerläßlich iſt. Mußte doch noch erſt
wieder im letzten Sommer ein Handelsdampfer für die hydro
graphiſchen Aufnahmen der Nautiſchen Abteilung in der Oſtſee
gechartert werden, da für dieſe Zwecke ein Schiff der Flotte
nicht zur Verfügung ſtand, und man andernfalls dieſe Ver
meſſungstätigkeit ſelbſt in den heimiſchen Gewäſſern
unterbrechen mußte.

Der „Vorwärts“ ſucht mit dem Gerüchte Senſation zu
machen, daß „der erneute Umſturz des Flottenprogramms von
1900 bei den entſcheidenden Stellen bereits beſchloſſene Sache
ſei“. Das ſozialdemokratiſche Blatt redet hier wieder einmal
bewußte Unwahrheit.

Die Witwen und Waiſenverſicherung für Arbeiter.
Die Nachricht, daß dem Reichstage in ſeiner nächſten Tagung
auch ein über die ArbeiterWitwen und Waiſen
verſicherung zugehen ſollte, iſt bereits dementiert worden. Die
Oſtpreuß. Ztg.“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle über denStand der Arbeiten, daß dieſelben ſich vor einiger Zeit zu

ganz beſtimmten Vorſchlägen verdichtet haben die den
Bundesregierungen bereits zugegangen ſind. Natürlich
handelt es ſich hierbei nicht um einen fertigen Entwurf, da
die Koſtendeckung erſt nach Berechnung der Mehreinnahmen
aus den erhöhten h beſtimmt werden kann. Die
Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes könnte alſo erſt etwa
nach Ablauf des Jahres 1906 erfolgen. Die Bundes-
regierungen haben übrigens erſt zum Teil ihre Meinungen über
die ihnen zugeſandten Vorſchläge geäußert; Sachſen hat vor
nicht langer Zeit eine Reihe weiterer Exemplare des erſten
Entwurfes erbeten. Jn demſelben werden die wichtigſten Fragen
behandelt, wie z. B. die Begrenzung der Verſicherungskategorien,
die Höhe der Jahresrenten, die Bedürftigkeit und die Teilung
der Koſten, die natürlich das Reich nicht ausſchließlich
übernehmen kann.

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ hat endgültigen Befehl
erhalten, Ende Februar ſeebereit zu ſein. Die
Reichswerft nimmt daher eine gründliche Inſtandſetzung vor.
Dieſe r der Kaiſeryacht deutet mit ziemlicher
Sicherheit auf eine bevorſtehende Mittelmeerfahrt
des Kaiſers hin, obwohl wiederholt in dieſer Beziehung
ein Dementi erfolgt iſt.

Der Prinz-Regent von Bayern hat München verlaſſen und
ſich mit den Prinzen Ludwig und Leopold zu den Schwarzwild-
jagden nach dem Speſſart begeben. Das Ausſehen des Prinz-
Regenten war vortrefflich und von ſeinem Fußleiden nichts mehr
zu bemerken

Rücktritt Abermals kurſiert in der Rheinprovinz das
Gerücht, daß der dortige Ober präſident Naſſe dem-
nächſt von ſeinem Amte zurücktreten werde. Wie uns dazu
aus Berlin mitgeteilt wird, iſt dort von einer derartigen Ab-
ſicht des Herrn Oberpräſidenten nichts bekannt.

Perſonalnachrichten. Der Zuſtand des an Diabetes erkrankten
Prinzen Friedrich von Hohenzollern iſt, wie die Blätter
melden, neuerdings etwas befriedigender. Die Gefahr iſt jedoch noch
nicht beſeitigt. Am Freitag iſt in Potsdam der vortragende Rat bei
der Oberrechnungskammer, Geheimer Oberregierungsrat Paul Roeſſel,
im Alter von 70 Jahren geſtorben.

Aus der Armee. Der General der Jnfanterie z. D. Berthold
v. Nickiſch-Roſenegk iſt in, ſeiner Geburtsſtadt Breslau
geſtorben. Er wurde 1836 geboren und trat 1854 beim
6. Jägerbataillon ein. Jm Jahre 1890 wurde er zum General
leutnant und Kommandeur der 27. (württembergiſchen) Diviſion
ernannt. Am 23. April 1895 wurde er in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches. zur Dispoſition geſtellt und erhielt im September
1896 den Charakter als General der Jnfanterie.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Wie aus Cetinje verlautet,
ſoll demnächſt eine diplomatiſche Vertretung Montenegros in
Berlin errichtet werden. Auch für Rom und Wien ſeien ſolche in
Ausſicht genommen.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Jm Rathausſaale zu
Hannober begann am 27. November die Delegiertenverſammlung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Beim Begrüßungsabend führte

Hetzog Johann Albrecht zu Mecklenburg das Präſidium. Die Ver-
treter der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, darunter die
Generale v. Stünzner und v. Lindequiſt, Regierungspräſident von
Philipsborn, Polizeipräſident Dr. Steinmeiſter u. a. m. waren an
weſend. Herzog Johann brachte ein Hurra auf die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft aus. Er erkannte weiter die gute Hilfe der
deutſchen Preſſe bei den Sanunlungen für die durch den Aufſtand
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Geſchädigken in Südweſtafrika an. Konſul Vohſen berichtete
über die Vermögenslage der Geſellſchaft und ſtellte eine auf
ſteigende Bewegung in unſeren Kolonialbeſtrebungen feſt.

Die Thronrede des neuen Königs von Sachſen.

Der außerordentliche Landtag des Königreichs
Sachſen wurde am heutigen Dienstag mittags 1 Uhr im
Thronſaale des Reſidenzſchloſſes zu Dresden durch den König
Friedrich Auguſt mit nachſtehender Thron rede eröffnet

„Meine Herren Ständel Nur wenige Monate ſind
vergangen, ſeitdem Mein nunmehr in Gott ruhender, heißgeliebter
Vater beim Schluſſe des verſammelt geweſenen Landtages an dieſer
Stelle zu Jhnen geſprochen und Sie Seines Königlichen Dankes
für die von Jhnen in gewohnter Treue geleiſtete Arbeit verſichert
hat. Die damals an Sie gerichteten Worte
haben zum Scheidegruß werden ſollen, ſie
waren die letzte Kundgebung des geliebten
Königs an Sein Volk und an Sein Land.Schmerzerfüllt ſehe ich Sie heute an der nämlichen Stelle ver
ſammelt, nachdem nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe dem
Lande dieſer edle Fürſt, Mir Mein treuer Vater genommen worden
iſt. Wenn in dieſer ſchweren Heimſuchung Mir Etwas Troſt
und Beruhigung gewähren kann, ſo ſind es die Beweiſe aufrichtiger
Treue und Anteilnahme, welche aus dieſem Anlaſſe in allen Kreiſen
zum Ausdruck gelangt und Mir in ſo wohltuender Weiſe entgegen
gebracht worden ſind. Es iſt Mir ein Bedürfnis, für die auch auf
dieſe Weiſe betätigte Treue der Geſinnüngen und Anhänglichkeit an
Mich und an Mein Haus den tiefempfundenen Dank auszuſprechen.
Jch weiß, daß auch Sie, meine Herren Stände, die Sie die hohen
Tugenden des Verewigten kannten und in langjähriger gemein
ſamer Mitarbeit ſchätzen rer haben, mit Mir und dem Volke
den ſchweren Verluſt fühlen, der Uns durch den Heimgang des
edlen Fürſten bereitet worden iſt, und daß Sie Sein Andenken heilig
halten werden. Nicht beſſer aber können wir ſein
Andenken ehren, als wenn Wir in Seinem
Geiſte fort arbeiten und weiter bauen auf dem
Grunde, den Er gelegt hat. Und ſoiſt es denn,
wie Jch bereits dem Volke und dem Landegegenüber ausgeſprochen habe, auch Mein
feſter Wille, die Regierung im Sinne undGeiſte des Verewigten fortzuführen. Dieechte Gottesfurcht und Duldſamkeit des heim-
gegangenen Fürſten, Sein edles und ſelbſt-
loſes, Sich Selbſt niemals genugtuendesPflichtgefühl ſollen für Mich vorbildlich ſein
und bleiben allezeit. Jch habe Sie berufen, um nachden Vorſchriften des S 115 Abſatz 2 der Verfaſſungsurkunde über
die nach S 22 Abſatz 2 dieſer Urkunde im Falle eines Regierungs
wechſels erforderliche anderweite Feſtſtellung der Zivilliſte und über
verſchiedene damit im Zuſammenhange ſtehende Fragen mit Meiner
Regierung eine Vereinbarung zu treffen. Die zu dieſem Ende
Jhnen zu unterbreitenden Vorlagen befinden ſich bereits in Jhren
Händen und ſehe Jch Jhrer darauf zu faſſenden verfaſſungsmäßigen
Entſchließung entgegen. Mein in Gott ruhender
Vater hat Seine letzte an Sie gerichtete An-
ſprache mit dem Wunſche geſchloſſen, daß das

emeinſame, auf die Förderung des WohlesSeirnes treuen Sachſenlandes gerichtete
Streben von des Himmels reichſtem Segen be-
glückt ſein möge. Möge dieſer Wunſch ſichauch unter Meiner Regierung ver wirklichen
und möge das tteuere Kleinod des gegen-ſeitigen Vertrauens zwiſchen Fürſt und Volk,
welches ſtets den ſchönſten Schmuck Meiner Vor-
fahren auf dem Throne gebildet hat, auchferner unverkümmert erhalten bleiben.“

Damit erklärte Staatsminiſter v. Metzſch-Reichen
bach den Landtag für eröffnet.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Montag zunächſt

die Beratung des Antrages Keruth (frſ. Vp.) zu Ende.
Während die Kommiſſion die Regierung um Erwägung erſuchte,
ob für alle Richter und Staatsanwälte das Dienſtaltersſtufen
Syſtem eingeführt werden könne und zugleich eine angemeſſene
Vermehrung der Richter- und Staatsanwaltsſtellen forderte, nahm
ein in der Kommiſſion abgelehnter Antrag des Abg. Keruth (frſ.
Vp.) die Forderung wieder auf, die Richter und Staatsanwälte
im Gehalt mit den höheren Verwaltungsbeamten gleichzuſtellen.
Für den Antrag Keruth traten außer dem Antragſteller die Abg.
Dr. Keil (nl.), Willebrandt (Ztr.) und Peltaſohn
(frſ. Vgg.) ein, während die Abgg. Lüdicke (frk.) und
Pallaske (konſ.) ſich ablehnend verhielten, da die Gehalts-
regulierungen vorläufig abgeſchloſſen ſein müßten. Juſtizminiſter
Dr. Schönſtedt kündete unter dem Beifall des Hauſes an, daß
der nächſtjährige Etat eine ſtärkere Vermehrung der Richterſtellen
bringen werde als je zuvor. Die Einführung des Dienſtalters-
ſtufenSyſtems ſtoße bei der Juſtizverwaltung auf Schwierigkeiten.
Schließlich wurde die Reſolution der Kommiſſion und der Antrag
Keruth angenommen. Das Haus ging über zu dem Antrage
Strachwitz, nach dem die Regierung im Bundesrate dahin
wirken ſoll, daß gemäß einem Reichstagsbeſchluſſe den Soldaten
im Falle der Urlaubsbewilligung jährlich einmal freie Fahrt indie Heimat gewährt wird. Der Antrag war in der Kommiſſion
beraten, die Kommiſſion war aber zu einem Beſchluſſe nicht ge-
kommen, weil der Antrag nicht den preußiſchen Etat betraf. Ein
Regierungskommiſſar erklärte, die Staatsregierung
ſtehe dem Antrage ſympathiſch gegenüber, vermöge aber bei der
ſchlechten Finanzlage des Reiches einen Druck auf den Bundesrat
nicht auszuüben aus dem Hauſe traten die Abgg. Graf Strach-
witz (Ztr.), Stroſſer (konſ.), Frhr. v. Williſen (konſ.)
u. a. mit gleicher Wärme für den Antrag ein, und ſo wurde dieſer
ſchließlich einſtimmig angenommen. Darauf vertagte ſich das
Haus. Dienstag 11 Uhr: „Hibernia“Vorlage, Jnitiativanträge.

Ueberflüſſige Jnterpellation. Die freiſinnige Volkspartei des
Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, in Sachen des letzten
Königsberger Anarchiſtenprozeſſes eine Jnter-
pellation einzubringen. Man will die Jnterpellation als
preußiſche Angelegenheit zuerſt im Abgeordnetenhauſe einbringen,
ſie ſpäter aber auch noch im Reichstage erörtern.

Die Nationalliberalen und die Hibernia. Die anderweit auf
geſtellte Behauptung, daß die nationalliberale Landtagsfraktion mit
Ausnahme der Abgeordneten des Ruhrgebietes beſchloſſen haben, für
die Hiberniavorlage zu ſtimmen, iſt der „V. Z.“ zufolge unrichtig. Die
Fraktion habe ſich vielmehr ihre Stellungnahme vorbehalten und warte
den Gang der Verhandlungen ab.

Zur Viehzählung. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
den Eiſenbahndirektionen und Eiſenbahnkommiſſaren den

Auftrag gegeben, die Beamten ihrer Bezirke mit der Weiſung zu
daß ſie ſich zur Unterſtützung des Zählgeſchäfts bei der

am Dezember d. Js. im Deutſchen Reiche ſtattfindenden Vieh
zählung bereit finden laſſen, ſoweit der Dienſt es geſtattet. Ferner
ſollen die nachgeordneten Dienſtſtellen veranlaßt werden, daß be-
züglich der Zählung des auf dem a befindlichenViehes den Anträgen der mit der Leitung der Zählung beauf-
tragten Behörden Folge gegeben und für eine unverzügliche Be
förderung der Zähldruckſachen an das Statiſtiſche Bureau, ſoweit
die Ueberſendung durch die Eiſenbahn ſtattfindet, Sorge getragenwird. Die Eiſenbahnkommiſſare ſind aufgefordert, en unter
ſtellten Privatbahnverwaltungen entſprechende Mitteilung zu

engotha niſte r. Hen redas Nachſtehende bt der „Vorwärts“
u. a.

„Dr. Hentig iſt ſeit 1900 Miniſter in KoburgGotha, und er
hat ſich im Laufe ſeiner Tätigkeit den in Deutſchland ſeltenen
Namen eines liberalen Miniſters gemacht. Es iſt ihm
umgekehrt ergangen wie anderen, welche zuvor als liberal galten
und als Miniſter ihren Liberalismus verloren. Dr. Hentig war
in früheren Jahren als Konſervativer angeſehen und iſt im Laufe
ſeiner Entwickelung zu liberalen Anſchauungen gelangt. Es iſt in
der Erinnerung, daß unter ſeiner Leit die Regierung von
KoburgGotha gegen den neuen i arif eingetreten iſt.
Auch ſonſt hat er die Geſchäfte des Landes ohne reaktionäre Anfälle
zu beſorgen verſucht und ſelbſt mit der ſtarken ſozial-
demokratiſchen Vertretung im Gothaiſchen Landtage
hat er ein lohales Auskommen erſtrebt.Kaum dem „Genoſſen“ Millerand iſt ein ähnliches Lob
zuteil geworden. Das iſt auch begreiflich. Dr. Hentig hat
der Sozialdemokratie manchen ſchätzbaren Dienſt erwieſen.
Wollte dieſe das nicht anerkennen, ſo würde ſie die bei ihr
gewohnte Undankbarkeit auf die Spitze treiben.

Der Krieg in Ofſtaſſen.
Ueber die Lage in der Mandſchurei klären folgende Tele

gramme auf
Petersburg, 29. November. General Sſacharow meldet dem

Generalſtab unter dem geſtrigen Datum: Der japaniſche Angriff am
27. November gegen die Abteilungen bei Tſinghetſchen wurde durch
unſer Artillerie und Gewehrfeuer gegen 6 Uhr abends zum Stehen
gebracht. Der Feind konnte nirgends näher als auf 600 Schritt heran
kommen. Ein heftiger Schneeſturm unterbrach den. Kampf. Als gegen
3 Uhr nachmittags das Wetter ſich aufgeklärt hatte, ſtellte es ſich heraus,
daß unſer rechter Flügel umgangen war, doch zwang das er
folgreiche Feuer unſerer vier Geſchütze den Feind zum Rückzuge. Unſere
Verluſte am geſtrigen Tage ſind unbedeutend. Die gefangenen Japaner
trugen Unterjacken unter der Uniform und Mäntel aus Kameelhaarſtoff
mit Pelzkragen. Am 27. November beſetzten r c
das Dorf Namgantſi, das vor dem Putilowberge liegt, und behaupteten
ſich in ihm 20 Minuten lang trotz heftigſten Gewehrſeuers des Gegners,
bis es ihnen gelungen war, ein feſtes Gebäude zu unterminieren, das
die Japaner oft dazu benutzt hatten, unſere Stellungen zu beſchießen.
Nachdem ſich unſere Abteilung zurückgezogen hatte, wurde der Tempel
in die Luft geſprengt. Das Dorf und eine nahegelegene Schlucht, die
ſofort bedeutende Streitkräfte der Japaner beſetzten, wurde ſodann von
uns beſchoſſen. Auf unſerer Seite iſt ein Mann verwundet.

Mukden, 29. Nov. Seit dem 24. d. Mts. iſt die auf dem
äußerſten öſtlichen Flügel ſtehende Abteilung Rennenkampff fort
dauernden Angriffen durch die Japaner ausgeſetzt. Am 25. d. Mts.
griff eine feindliche Brigade mit zwölf Geſchützen zweimal erfolglos
Rennenkampffs Poſitionen an. Am folgenden Tage erneuerten die
Japaner den Angriff gegen das Zentrum und die linke Flanke des
genannten Generals, ſtellten ihn aber bald wieder ein. Jhre Verluſte
waren erheblich. Am 27. d. Mts. begann um 7 Uhr morgens dortwieder das Jnfanteriegefecht. General Kuropatkin emg den
hierher kommandierten deutſchen Stabsarzt Schäfer aus Berlin ſehr
freundlich und ſagte ihm jede Unterſtützung ſeiner Wünſche zu.

Peters W 29. Novbr. Von der Front in der
Mandſchurei wird berichtet: Die Vorpoſten beider Parteien
ſtehen immer noch ſehr nahe, oft nur 40 Schritt von einander
entfernt. Sie ſehen ſich gegenſeitig, ohne zu ſchießen. Beide
Gegner ſchöpfen Waſſer aus einer Quelle, wobei jegliches
Schießen unterbleibt. Warme Speiſen werden nur nachts
herbeigeſchafft, in der nächtlichen Stille hört man deutlich die
japaniſchen Geſpräche.

Tſchifu, 29. Nov. Kuropatkin hat 20 Automobile in
Gebrauch genommen, welche ihm geſtatten, die Front von 25
Meilen in kurzer Zeit zu muſtern Ein berühmter Automobil-

Rovoired iſt aus Mukden zurückgekehrt, wo er drei
ochen bei Kuropatkin war. Er erklärte, der Generaliſſimus

habe den Wunſch ausgedrückt, 20 weitere Automobile zu be
itzen, welche beſtimmt ſeien, im Notfalle die Munition zur
ront zu bringen. Weiter teilte er mit, die beiden Armeen

känden ſich in dreifach verſchanzten Linien gegenüber auf
beiden Seiten verbringen die Soldaten den größten Teil der
gat Tag und Nacht in den unterirdiſchen Schutzhöhlen. Die

uſſen verfügten augenblicklich in der Mandſchurei über
300 000 Mann. Jn Mukden liegen nur wenige Verwundete,
in Charbin d 30000. Er iſt der Anſicht, daß Kuro
patkin niemals Mukden räumen werde, falls er nicht durch
eine verlorene Entſcheidungsſchlacht hierzu gezwungen würde
er glaubt aber, daß die Ruſſen in der nächſten
Schlacht ſiegreich ſein würden.

Odeſſa, 29. Nov. General Kaulbars hat mit ſeinem Stabe
heute nachmittag die Reiſe nach Mukden angetreten, wo er am
14. Dezember eintreffen dürfte.

London, 28. Nov. Der Kriegsberichterſtatter des „Daily Telegraph“
in Tſchifu teilt übereinſtimmend mit den Nachrichten anderer Bericht
erſtatter mit, daß zahlreiche japaniſche Kriegsſchiffe mit Rückſicht auf
das Nahen der baltiſchen Flotte in den japaniſchen Docks ausgebeſſert
würden. Nach dem Sonderberichterſtatter der „Morning Poſt“ in
Shanghai ſei bei dem dortigen japaniſchen Konſulat ein geheimnisvolles
Geſuch eingetroffen, in dem um die Erlaubnis gebeten wird, einen
Sonderdampfer mit Arzeneien nach Port Arthur ſenden zu dürfen.
Wer dieſes Geſuch geſtellt hat, iſt nicht angegeben. Am Freitag
erwiderte der japaniſche Konſul, die japaniſchen Behörden ſchätzten die
menſchenfreundliche Abſicht, ſeien aber der äußeren Umſtände wegen
nicht in der Lage, dem Geſuch Folge zu leiſten. Wenn Arzeneien in
Port Arthur gebraucht würden, ſo würden die Japaner vor Port
Arthur dieſelben übermitteln.

London, 28. November. Aus geheimen Berichten, welche die
Admiralität aus dem äußerſten Orient erhalten hat, geht hervor, daß
bei der Beſchießung von Port Arthur Admiral Togo erklärt habe, daß
die Geſchütze von ſechs Zoll keine guten Dienſte leiſten. Dieſe Aeußerung
iſt für England umſo wichtiger, als die ſechszölligen Geſchütze die Haupt
bewaffnung der engliſchen Flotte bilden. Man trägt ſich daher mit der
Abſicht, dieſe Geſchütze durch neue, moderne zu erſeßzen.

Ausland.
Niederlande.

Der Miniſterpräſident Dr. Kuyper,
deſſen Abreiſe nach dem Auslande ſchon gemeldet wurde, weilt
gegenwärtig mit ſeiner Tochter in PBrüſſel, um ſich wegen einesziemlich ernſten Halsleidens behandeln zu laſſen. Sein Aus
ſcheiden aus dem politiſchen Leben würde weitgehende Folgen für
die jetzige Regierungspartei haben.

Rumänien,
Der Könieröffnete am Montag die Kammern u einer Thronrede, in der

die Vorlage des Handelsvertrages mit Deutſchland angekündiat
wird.

Großbritannien,

Wichtige Veränderungen in der Organiſation
der Flotte

werden vom „Daily Telegraph“ angekündigt. Die Kanalflotte
wird künftig die Atlantiſche werden und die heimiſche Flotte wird
die Kanalflotte heißen und ihre Baſis in Portland haben. An

ſichts der freundſchaftlichen Beziehungen zu Frankreich und
talien wird die Stärke des Mittelmeer-Geſ rs verringert,

die Flottenreſerven in den heimiſchen Häfen ſollen S
werden, um im Kriegsfalle eine ſofortige Verſtärkung der in See
befindlichen Marine zu ermöglichen, und unbrauchbare Schiffe
a fkaſſiert werden. Das chineſiſche Geſchwader ſoll nach dem

r eſchtufe in Anbetracht des Bündniſſes mit Japan reduziert

werder 4

gekommenen Kleinadel abzulöſen. Ein

Aſien.

England und Afghaniſtan.
Der „Standard“ bringt einen längeren Artikel über die

britiſche Miſſion nach Afghaniſtan, deren Eintreffen in Kabul
etwa am 10. Dezember erwartet wird. Der Artikel macht kein
Hehl daraus, daß man engliſcherſeits der Miſſion die größte
Bedeutung beilegt, was übrigens ſchon der Umſtand zeigt, daßLord Curzon ſeinen eigenen auswärtigen Miniſter an ihre

Spitze geſtellt hat. Die Aufgabe der Miſſion iſt ganz allgemein,
das zwiſchen Jndien und Afghaniſtan beſtehende Ein-
vernehmen „ausgedehnter und beſtimmter“ zu machen. Es wird
angedeutet, daß England bereit iſt, ſein Verſprechen einer Hilfe-
leiſtung gegen die Ruſſen unbedingter zu machen, falls der Emir
bereit iſt, die Ausſichten einer ſolchen Hilfeleiſtung durch Tele
graphen und Eiſenbahnen beſſer zu geſtalten. England wird
verſuchen, die Erlaubnis zu erlangen, britiſche Vertreter in
Kabul und Herat zu unterhalten, und wird vielleicht als
Gegenleiſtung ſogar die alte afghaniſche Forderung einer
direkten Vertretung in London in Erwägung ziehen. Der
„Standard“ gibt zu, daß die engliſch afghaniſchen Be
ziehungen ſeit 1885 oft recht zu wünſchen übrig ließen, und
er führt aus, daß „ein herzliches und praktiſches Einvernehmen
mit dem Emir nie dringender geweſen ſei als heute“, und daß
das durch den Krieg zu Rußland geſchaffene Verhältnis „ein
beſonderer Grund für den Wunſch nach engerer Jntimität mit
Kabul ſei“. Das engliſche Blatt bemerkt weiter, falls der
Alarm, den die ruſſiſche Preſſe über das engliſche Vorgehen,
ſchlage, zu einem diplomatiſchen Proteſt führen ſollte, werde
England Rußland bedeuten, daß die Beziehungen Englands zu
Afghaniſtan Rußland nichts angehen, und daß es Rußland
durch die 1869 von Gortſchakoff abgegebene und ſeitdem oft
wiederholte Erklärung gebunden erachte, daß Afghaniſtan ganz
außerhalb der ruſſiſchen Einflußſphäre liege.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Die Royal-Societyin

London hat. den ordentlichen Profeſſor der Mathematik an der
Univerſität Halle, Dr. Georg Cantor, in Aner-
kennung ſeiner Forſchungen auf dem Gebiete der Mengenlehre
ſowie ſeiner Verdienſte um eine Reihe wichtiger Probleme der
Zahlentheorie durch Verleihung der Sylveſter-Medaille
ausgezeichnet.

x

Max Klingers Mutter Am 22. November verſchied zu
Leipzig im hohen Alter von 83 Jahren Frau Emilie Auguſte
Klinger geb. Richter, die Mutter Max Klingers. Von ihr erbte
der Meiſter den monumentalen Zug in ſeinem Schaffen, denn die
Mutter hatte eine bei Frauen ſeltene, ſtarke Begabung für
Architektur, die ſie am liebſten auch praktiſch in ihrem Leben
betätigt hätte.

Theophile de Bock Am 22. November verſchied im
Alter von 51 Jahren der hervorragende holländiſche Landſchafts-
maler Theophile de Bock. Er war eine der bedeutendſten Er-
ſcheinungen der modernen, an die Meiſter von Barbizon ſich an
ſchließenden Landſchaftsmaler Hollands.

Jn Boſton ſtarb der bekannte italieniſche Komponiſt
Auguſto Rotoli, der einſt mit Toſti ſehr gefeiert wurde.

„Bannermann“, das neue Drama von Otto Ernſt,
eine politiſche Satire, fand bei ſeiner Erſtaufführung im Wiener
Hofburgtheater am Sonnabend eine ſehr geteilte Aufnahme; be-
ſonders bei den letzten Akten regte ſich ſcharfer Widerſpruch. Bei
der Aufführung, die zur ſelben Zeit in Frankfurt a. M. ſtattfand,
erlitt „Bannermann“ dasſelbe Schickſal.

Siegfried Wagners Oper „Kobold“ hatte bei der Erſt-
aufführung im Deutſchen Theater in Prag unter Leitung des
Komponiſten in Anweſenheit von Coſima und Eva Wagner einen
ſtarken äußeren Erfolg. Der Komponiſt wurde nach jedem Akt
ſchkuß wiederholt gerufen und durch Blumenſpenden ausgezeichnet.

Das neue Drama von Maxim Gorki. Am Mittwoch
wurde in Petersburg das Drama „Datſchniki“ (Die Datſchen-
bewohner) von Maxim Gorki zum erſten Male aufgeführt und fiel
gründlich durch. Während uns Gorki in ſeinem erſten Stück in
die muffige Luft des Kleinbürgerlebens führte und uns in ſeinem
zweiten Drama „Nachtaſyl“ mit den Miſeren der Leute vomRinnſtein bekannt machte, zeigt er in den „Datſchniki“ die be-
mittelte Bourgeoiſie, die gekommen iſt, um den herunter-

ähnliches Sujet hat
Tſchechow in ſeinem „Kirſchgarten“ behandelt, ebenſo ſchlecht wie
Gorki, aber doch logiſcher. Die Worte des Parkwächters in der
letzten Szene, der das weggeworfene Butterbrotpapier aufhebt
und dazu vor ſich hinmurmelt: „Dieſe Datſchenbewohner be-
ſchmutzen die ganze Erde,“ ſind ſhmboliſch gemeint und ſollen die
ganze Geſellſchaft charakteriſieren.

Vermiſchtes.
Tiſchgebräuche des deutſchen Kaiſers. Wie das „Kl. J.“ von

einer den Hofkreiſen ſehr naheſtehenden Perſon erfahren haben will,
genießt der Kaiſer hauptſächlich nur weiche Sachen. Vor allem
hält er viel auf friſches Gemüſe. „Jch habe ſo viele Hofgärten,
daß ich wohl auch auf meiner Tafel täglich friſches Gemüſe bean-
ſpruchen darf,“ äußerte er ſich einmal. Eines der Lieblingsgerichte
des Kaiſers iſt deutſches Beefſteak mit Quetſchkartoffeln. Gegen
Auſtern hat Kaiſer Wilhelm eine gewiſſe Averſion, ſeitdem während
einer Hofjagd in Letzlingen der Genuß von gebackenen Auſtern“
ſchlimme Folgen für die Beteiligten hinterlaſſen hatte. Eine hohe
engliſche Perſönlichkeit hatte dem Kaiſer ſo viel von „gebackenen
Auſtern mit friſchem Gemüſe“ vorgeſchwärmt, daß dieſer das Ge-
richt auf die Letzlinger Hoftafel beorderte. Der Genuß der eng-
liſchen Speiſe wurde aber für einige von der Hofgeſellſchaft ſo ver
hängnisvoll, daß Kaiſer Wilhelm das warm empfohlene Gericht
ein für alle Male von dem kaiſerlichen Küchenzettel ſtrich. Das
gewöhnliche Menu der kaiſerlichen Tafel beſteht aus Suppe, Fiſch
(dieſer darf nie fehlen), Gemüſe mit Beilage, Braten, ſüßer Speiſe
und Käſe. Von den ſüßen Speiſen gibt der Kaiſer dem deutſchen
Eierkuchen den Vorzug. Die Weine werden ſtets nur in un-
etikettierten und ungekapſelten Flaſchen ſerviert. Jeden Abend vor
dem Schlafengehen nimmt der Kaiſer eine Miſchung von Apfelſinen-

und Zitronenſaft zu ſich. Das erſte Frühſtück wird nie vor 8 Uhr
eingenommen. Zum Frühſtück liebt der Kaiſer beſonders ge
röſtetes Weißbrot mit Butter. Obſt ſchält ſich der Kaiſer an
intimer Tafel nie ſelbſt. Dieſes beſorgt der neben ihm ſitzende

Hofmarſchall. SEin ſchwerer Jagdunfall ereignete ſich dieſer Tage gelegentlich
einer Treibjagd in dem Fürſtlich Bentheimſchen Forſtrevier
bei Wietmarſchen. Einem der Teilnehmer, einem praktiſchen
Argte aus Bentheim, widerfuhr das Migzggeſchick, ihm beim
Laden ſeines Selbſtſpannergewehres plötzlich ein uß losging.
Ein Teil der Ladung traf einen etwa 15 Meter von ihm entfernt
ſtehenden Treiber ſo unglücklich in die Bruſt, daß der Bedauerns
werte auf der Stelle t ot liegen blieb, während ein zweiter Treiber
am Arm und an der Schulter ſchwer verletzt wurde und ſofort
nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte. Der Erſchoſſene
war ein fürſtlicher Arbeiter aus Kloſter Frenswegen; er hinterläßt
ſeiner Witwe ſechs unmündige Kinder.

Aus der Praxis einer Kartenlegerin. Die Dummen werden in
Berlin nicht alle. S., eine einfache Arbeiterfrau, betrieb mit
Kartenlegen und ähnlichen Künſten ein ſo umfangreiches Geſchäft,
daß ſie in der Winterfeldtſtraße einen ganzen Stock mieten
mußte. Die weiſe Frau ging klug zu Werke, daß ſie ihren
Kunden und Kundinnen bei erſten Beſuche unter allerhand
Hokuspokus mit gewöhnlichen Karten unfehlbar entlockte, was ſie auf



dem Herzen hakten und von ihr zu hören wünſchten Bei dem z wegen Unterſchlagung, Sittlichkeitsverbrechen uſw. einen Haftbefehrzweiten Beſuche ſagte ſie ihnen dann aus den erlaſſen. m
alles, was ſie gern erfuhren. Auf die Spur gelenkt, erfuhr ſie jeden
ſtillen Wunſch ihrer Kunden, namentlich der weiblichen, und das
beſte war, daß ſie auch für die Erfüllung ein ſicheres Mittel zur
Hand hatte. Jhre Schränke waren mit ſolchen Rezepten angefüllt.
Das mildeſte war eine Beſchwörungsformel, die die Kunden auf
einen Zettel erhielten. Dieſe Zettel ſind mit Runen, Sternen,
Halbmonden und anderen Zeichen ihrer 72 en Geiſter geſchmückt.
Die Herſagung des Zauberſpruches ſetzte die guten Geiſter in Be
wegung. Von der größten Wichtigkeit für den Geſchäftsbetrieb der
guten Frau war die Eiferſucht. Dieſe brachte ihr die meiſten
Kundinnen. Zur Feſſelung des Glückes verabreichte ſie einen
Glückstee, kleine Körner in weißem Papier, die zu beſtimmten Zeiten
zuſammen mit einem Zauberzettel in einem Teekeſſel aufgebrüht
werden. Der Satz der Körner und des Papiers muß ſieben Tage
lang auf der nackten Bruſt getragen werden. ſt das geſchehen,
ſo hat man überall Glück, in der Liebe, nicht minder wie im Spiel.
Bei jungen Damen, die ſich ihres Bräutigams vergewiſſern wollen,
tut es nur ein etwas kräftigeres Mittel. Sie müſſen drei Haare
ihres Geliebten mit drei Tropfen ihres eigenen Blutes in eine
aufgeſchnittene Quitte tun, dieſe ſodann bei Vollmond auf der
Straße kauen und dabei den Mond anſehen. Hierbei begleitet
Frau S. die Kunden, um die Zauberformel zu ſprechen. Ein ſicheres
Mittel hat Frau S. auch zur Gewinnung von Klagen im Zivil und
Strafprozeß. Es iſt zwar nicht ganz billig, aber unter Umſtänden
doch noch nicht ſo teuer wie ein Rechtsanwalt, und dann hilft es
unter allen Umſtänden. Die Formel lautet für dieſen Fall: Reppo,
erro, rippo. Ich gehe jetzt zum Gericht. Jch gehe jetzt zum Herrn
Jeſus Chriſtus. Chriſtus iſt der ſtarke Mann, Frau S. iſt der
Wolf, der N. N. muß gewinnen. Der Heiratsvermittelung dient
ein anderes Verfahren. Aus ſieben Haaren der beiden, die zu
ſammenkommen ſollen, wird ein Ring gemacht. Trägt ſie oder er
dieſen Zauberring nach voraufgegangener Beſchwörung eine gewiſſe
Zeit, ſo kriegen ſie ſich unbedingt. Der Liebeszauber iſt auch nicht
übel. Trägt man ihn dreimal um die Wohnung herum, ſo iſt ſie
gegen Einbrecher auf immer gefeit. Das Kartenlegen koſtet bei
Frau S. nichts, jeder Zauberzettel aber, fein auf Pergament ge
ſchrieben, 15 Mark und mehr. Daß das Geſchäft der Frau S. blüht,
geht ſchon daraus hervor, daß ſie beim Beſuch der Kriminalpolizei
2000 Mark bares Geld im Hauſe hatte. Viel wird ihr bei der
einzigen Betrugsanzeige, die eine Frau wegen eines Verluſtes“von
40 Mark erſtattet hat, wohl kaum paſſieren.

Kampf mit einem Känguruh. Einen erbitterten Kampf mitf

einem „Old man“ (altes männliches Kängeruh) beſtand ins ein
Farmer, Harry Guh, am Reedy-Bache bei Adelagide. Sein Hund
jagte das Tier auf und ſtellte es; ehe aber Guh zum Schuſſe kommen
konnte, hatte ihn das Känguruh wie mit eiſernen Klammern um
armt und ſchleppte ihn ins nahe Waſſer, wo es ihn dreimal unter
tauchte. Nur mit Aufbietung aller Kräfte und unterſtützt von ſeinem
Hunde gelang es dem Farmer, ſich freizumachen; Schultern und
Rücken waren ihm aber von den Krallen des rieſigen Tieres derart
zerfleiſcht, daß er froh war, den Rückzug antreten zu können.

Eine Ausſtellung betreffend Volkskrankheiten und ihre Be
kämpfung wurde Montag vormittag in Frankfurt a. M. durch den
Prinzen Friedrich Karl von Heſſen in Gegenwart des Oberbürger-
meiſters Dr. Adickes eröffnet. Die Ausſtellung iſt von dem Ge-
heimen Kommerzienrat Lingner in Dresden ins Leben gerufen.

Scharfe Kälte. Jn München iſt während der Nacht auf
Montag ſehr empfindliche Kälte eingew das Thermometer
zeigte 10 Grad Celſius unter Null. ie großen Schneefälle, die
zur Zeit Mitteleuropa heimſuchen, haben ſich auch weit nach Süden
erſtreckt. Sogar in der italieniſchen Hauptſtadt trat Montag früh
kurzer Schneefall ein.

Eingeſtelltes Verfahren. Das ſ. Zt. gegen die Direktoren der
Nahrungsmittelfabrik Chriſtian H. Knorr, Otto und Kaiſer,
in Heilbronn eingeleitete Strafverfahren iſt nunmehr eingeſtellt
worden, da, wie die „Neckarztg.“ mitteilt, ſich die vollſtändige Halt-
loſigkeit der gegen dieſe Fabrik erhobenen Beſchuldigungen, angeb
lich Eidesverletzung, Betrügerei und Nahrungsmittelfälſchung, er

eben hat.2 Neues Schwimmdvock. Auf der neuen Werft der Aktiengeſell

ſchaft Weſer in Groepelingen fand wie aus Bremen berichtet
wird am Montag der Stapellauf eines Schwimm-
dock s für den neuen Freibezirk ſtatt. Das Dock kann Schiffe bis
10 500 Tonnen aufnehmen.

Krawall in Paris. Am Montag abend fand vor dem Reſtau-
rant Marguery auf dem Boulevard Bonnenouvelle eine große Kund
gebung der von der Arbeitsbörſe kommenden Kellner und anderer
im Gaſtwirtsgewerbe beſchäftigten Perſonen ſtatt. Die Wache mußte
mit blanker Waffe einſchreiten. Ein Arbeiter erhielt eine ſchwere
Kopfwunde, ein anderer einen Hieb in den Nacken. Vierzig Per
ſonen wurden verhaftet, ſpäter aber bis auf eine wieder entlaſſen.

Meuterei. Das Kriegsgericht in Freiburg i. Br. verurteilte
die Reſerviſten Jakob Lehmann und Ludwig Kubach vom 142. Jn-
fanterie Regiment wegen Meuterei, begangen während des
Manövers im Jahre 1903 in der Ortſchaft Käferberg bei Offenburg,
zu je fünf Jahren Zuchthaus und Ausſtoßung aus dem Heere. Der
Reſerviſt Ludwig Renn wurde wegen Meuterei und Meineids zu
314 Jahren Gefängnis verurteilt. Drei weitere Soldaten, die bei
dem Vorfall weniger beteiligt waren, kamen mit Gefängnisſtrafen
von 3 Monaten bis 1 Jahr davon.

Ein Theaterkaſſenräuber. Der Berufsfeuerwehrmann Geith in
München wurde unter dem Verdacht verhaftet, ſeit einer Reihe von
Jahren verſchiedene Einbrüche in den dortigen Theatern
begangen und die Kaſſen beraubt zu haben. Die Verhaftung er
folgte auf die Anzeige ſeiner Ehefrau.

Selbſtmord eines Schülers. Jn Paſſau erſchoß ſich der
18jährige Oberprimaner Bauer, der Sohn des dortigen Landgerichts
direktors. Die Urſache zu dem unſeligen Schritte iſt unbekannt.

Brandſtiftung. Jn Zittau gingen in der Nacht zum 28. Nov.
ſämtliche Baulichkeiten auf dem Töpfer (Wohnhaus, Reſtauration und
Sommerlogis) in Flammen auf. Sowohl die Gebäude wie das
Jnventar gingen verloren. Erſt mit Tagesanbruch legte ſich das Feuer,
da es keine Nahrung mehr ſand. Man vermutet Brandſtiftung.

Selbſtmord eines Offiziers. Der Leutnant Dietz vom 13.
HuſarenRegiment hat ſich in Mainz erſchoſſen. Urſache des Selbſtmordes
iſt, nach dem „B. T.“, eine Liebesangelegenheit.

C. E. Skelette vor Gericht. Was für draſtiſche Vorbereitungen
in Amerika für einen Mordprozeß getroffen werden, erhellt aus
einem Vorbericht über den Senſationsprozeß gegen „Nan“ Patter-
ſon, der vor einigen Tagen in NewYork unter ungeheurem An
drang des Publikums begonnen hat. „Nan“ Patterſon, eine
elegante, junge „Lebedame“, wird beſchuldigt, ihren Geliebten,
den Buchmacher Young, bei Gelegenheit einer Fahrt in einem Cab
erſchoſſen zu haben. Um zu beweiſen, daß Young ſich nicht ſelbſtgetötet haben kann, ſondern von einer anderen Ber on den ver

hängnisvollen Schuß erhalten haben muß, hat die walt
ſchaft zu einem merkwürdigen Mittel gegriffen, und das Merk-
würdigſte iſt, daß die Verteidigung mit genau demſelben Mittel
den Beweis erbringen will, daß Young Selbſtmord gen habe.
Die Anklage behauptet, daß den Raumverhältniſſen im Cab
kein anderer Schuß möglich geweſen ſei, als ein von der Perſon,
die neben Young im Cab ſaß, L um dies den Ge
ſchworenen zu Gemüte zu führen, der Staatsanwalt ſich ein
menſchliches Gerippe verſchafft, an dem er anatomiſch demon-
ſtrieren will, welchen Weg die Kugel genommen hat. Aber auch
der Verteidiger iſt nicht müßig geweſen: er erſchien gleichfalls mit
einem Gerippe vor Gericht, um ſeinerſeits zu beweiſen, daß unterbeſagten Raumverhältniſſen nur Young ſelbſt die Kuge abge
Jeuert haben könne. Mit Spannung ſieht man den intereſſanten
Demonſtrationen entgegen.

Der Geſundheitszuſtand des Erzbiſchofs von Paris, Kardinal
Richard, hat ſich verſchlimmert. Der Biſchof iſt bereits ſeit 14 Tagen
bettlägerig, ſein Zuſtand gibt Anlaß zu ernſter Beſorgnis.

Unwürdiger Prieſter. Die Staatsanwaltſchaft in Memmingen
hat gegen den katholiſchen Pfaxxer Kühle von Jllexeichen bei Altſtadt

zahlreicher Photographien wirkſamer machte.

Aufgelöſte Verſammlung in Berlin. Eine zu Montag abend
der Tonhalle einberufene Verſammlung, in der Graf Pückler

KleinTſchirne ſprach, verfiel der polizeilichen Auflöſung,
die Ausführungen des als rich ſag den Arbeiters Weißen
born einen großen Tumult verurſacht hatten.

Falſche Zeugenausſage? Jnfolge Weiſung der Regierung zu
Zürich wurde der Chef der dortigen Kriminalpolizei Hauptmann Dr.
Ruppold vom Amte ſuſpendiert. Er wird der Anftiftung zu falſcher
Zeugenausſage beſchuldigt.

Landwirtſchaftliches.
Kötſchan, 26. Nov. Bei der dieſer Tage in Eber-

hardts Gaſthof „zur Eiſenbahn“ ſtattgefundenen Verſammlung des
land wirtſchaftlichen Vereins Kötſchau und Um
gegend hielt Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Di erck aus Zöſchen
zwei Vorträge. Jm erſten ſprach er über Obſt bau und zwar be

„ſchränkte er ſich dabei auf Kernobſt. Er beantwortete folgende
Fragen: Wie ſoll man pflanzen? Was ſoll man pflanzen? Wie

iſt der gepflanzte Baum zu pflegen? Jn anſchaulicher Weiſe gab er
auf genannte Fragen Antwort. Er nannte eine Anzahl der beſten
Früchte nebſt ihren Vorzügen und erläuterte das Ganze durch

Herumreichen zahlreicher Proben. Beſonders wies er auf eine von
ihm eingeführte Birne „Pirus chinensis“, „die wegen ihrer Apfel-
form von „Stubenbotanikern“ auch als Apfel bezeichnet wird, hin.
Die wilde Frucht dieſer Birne eignet ſich, nach Angabe des Redners,
wegen ihres vorzüglichen Aromas und Saftes ſehr gut zu Gelee.
Von einer Betreibung des Obſtbaues im großen riet er ab, da wir
Amerika keine Konkurrenz bieten können und die Einführung
amerikaniſcher Aepfel erſt durch Erhöhung des Zolles unterdrückt
werden müßte. Um das näher zu beleuchten, führte er vor, wie die
Amerikaner bei ihrer Großzucht verfahren. Dabei gab er folgende
Zahlen: Ein Beſitzer hatte 3500 Morgen Apfelbäume und löſte in
15 Jahren etwa Million Mark als Reinertrag. Der Vor-
tragende ſchloß, da in der Landwirtſchaft jeder Verluſt zu vermeiden
ſei, etwa mit folgenden Worten: „Was du tuſt, es ſei immer gut,
aber vor allem bedenke immer das Ende.“ Lauter Beifall zeigte das
Jntereſſe, das die zahlreich erſchienene Verſammlung den Aus-
führungen brachte. Nach kurzer Pauſe folgte der 2. Vortrag. Herr
Dr. Dieck ſprach über ſeine Reiſe im letzten Winter durch
Albgerien;, Marokko und Spanien Zunächſt berührte
er kurz die Geſchichte Nordafrikas, um zu zeigen, woher die gemiſchte
Bevölkerung, beſtehend in Berbern, Arabern u. ſ. w. rühre.
Dabei zeigte er, daß ein großer Teil derſelben Arier, alſo Ver
wandte unſeres Volkes ſeien. Dann erzählte er über Sitten, Ge
bräuche und Eigenſchaften der Bewohner. Er ließ eine große An
zahl Gegenſtände zirkulieren, die uns von der Geſchicklichkeit der
Berber oder Kabylen Zeugnis ablegten. Darunter befanden ſich
Arbeiten in Holz, Leder und Metall. Auch von der Natur gab der
Vortragende eine lebensvolle Schilderung, die er durch Vorzeigen

So erſchien uns
Nordafrika als ein an Naturſchönheiten reich geſegnetes Land. Aus
der Tierwelt zeigte er die Felle eines dort lebenden Schafes, eines
Schakals, die Hörner zweier Gazellen und zwei lebende Chamäleons,
die in ihrem trägen Weſen viel Heiterkeit erregten. Beſonders hob
Herr Dr Dieck noch die freundſchaftliche Behandlung, die ihm und

ſeinem Begleiter, einem preußiſchen Offizier, von Seiten der in
Algerien lebenden Franzoſen zuteil wurde, hervor. Ebenſo betonte
er, daß Berber und Araber große Sympathie für unſeren Kaiſer
zeigten. Näheres führte dann der Vortragende aus über die Ent-
wickelung der Landwirtſchaft, die Gartenkultur und Talſperren,
Spaniens, wobei er auch auf ſeine früheren Reiſen durch Spanien
zurückgriff. Beſonders intereſſant waren endlich auch ſein Aus-
führungen über die Begegnung mit einem Räuber. Durch Hände-
klatſchen und Bravorufe zeigte die Verſammlung, daß ſie mit
Intereſſe dem zweiſtündigen Vortrage gefolgt war. Sie dankte dem
Referenten noch beſonders durch Erheben von den Sitzen. Dank
gebührt auch dem Vorſitzenden des Vereins, daß es ihm gelungen,
der Verſammlung durch Gewinnen des Herrn Dr. Dieck ſolch genuß
reiche Stunden zu bereiten.

Jagd und Sport.
RNeugattersleben, 28. Nov. Am Sonnabend, den 26, d. M.

wurde hier eine Haſenjagd abgehalten, bei der auch ein Teil der
Neugattersleber Feldmark berührt wurde. Auf dieſer einen Streiſe
durch einen Holztrieb wurden 715 Stück Wild erlegt. Es waren nur
zwölf Stände errichtet und wurden im Durchſchnitt von den Schützen
145 Stück Wild erlegt. Ein Jagdteilnehmer ſchoß allein 360 Haſen.

Schonzeit für Rebhühner in Anhalt. Gemäß S 34 des
Jagdpolizeigeſetzes wird der Beginn der Schonzeit für Rebhühner auf
Donnerstag, 15. Dezember d. J. feſtgeſetzt.

Erfurt, 28. November. (Künſtliche Fiſchzucht.) Der
Fiſchereiverein für den Regierungsbezirk Erfurt hat in dieſem Jahre
am Ufer der Gera eine große Fiſchbrutanſtalt vollſtändig neu eingerichtet,
die aus 64 kaliforniſchen Brutkäſten neueſten Syſtems beſteht und jedem
Fiſchereiverein als Vorbild dienen kann. Es werden darin ausſchließlich
Forellen ausgebrütet, und die Winterarbeit iſt bereits in vollem Um
fange aufgenommen. Jn jeden einzelnen Brutkaſten gelangen 6000 Stück
deutſcher Forelleneier. Das eigentliche Brutgeſchäft beginnt erſt in der
erſten Hälfte des Dezember, und man hofft, im kommenden Winter
insgeſamt 450 000 Eier zu bebrüten.

Dieskau, 28. November. Bei der von Herrn Kammerherrn
v. Bülow in ſeinen umfangreichen Parkanlagen und bedeutendem
Schilfbeſtande auf moorigem Boden am Donnerstag veranſtalteten
großen Faſanenjagd wurden von 13 Herren 116 Faſanenhähne,
3 Stück Rehwild, 46 Haſen und 39 Kaninchen erlegt. Bei der Nach
ſuche am folgenden Tage wurden noch 14 Faſanenhähne geſchoſſen und
ein verendetes Reh gefunden, ſodaß das Geſamtreſultat der Strecke
130 Faſanenhähne, 4 Stück Rehwild, 46 Haſen und 39 Kaninchen

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“ 26. Nov. nachm. v,

Gibraltar abgeg. „Prinz Heinrich“ 26. Nov. in Kolombo angekommen.
„Breslau“ 26. Nov. v. Galveſton abgeg. „Caſſel“ 26. Nov. v. Balti
more abgeg. „König Albert“ 26. Nov. nachm. v. NewYork abgeg.
„Seydlitz“ 26. Nov. in Colombo angek. „Frankfurt“ 26. Nov. Oueſſant
paſſiert. „Norderney“ 26. Nov. v. Buenos Aires abgeg. „Prinzeß
Alice“ 27. Nov. in Aden angek. „Zieten“ 27. Nov. v. Gibraltar
m „Prinz-Regent Luitpold“ 27. Nov. in Singapore angekommen.
„Preußen“ 27. Nov. in Hiogo angek. „Rhein“ 27. Nov. v. Antwerpen
abgeg. „Freiburg“ 27. Nov. in Antwerpen angek. „Helgoland“ 27. Nov.
in Antwerpen angek. „Neckar“ 26. Nov. Gibraltar paſſiert. „Heidel
berg“ 27. Nov. v, Liſſabon abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 28. Nov.
vormittag 7 Uhr v. Plymouth abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Spezia“, n. Oſtaſien, 26. Nov.
Oueſſant Creach paſſ. „Arcadia“, n. Oſtaſien, 26. Nov. v. Malta
abgeg. „Pretoria“ 26. Nov. 10 Uhr vorm. v. NewYork über Dover
n. anburg abgeg. „Phönicia“, v. NewYork n. Neapel und Genug,
26. Nov. Sagres paſſ. „Sicilia“, n. d. La Plata, 26. Nov. 4 Uhr
nachm. v. Vigo abgeg. „Numidia“, n. Südbraſilien, 27. Nov. 9 Uhr
abends v. Cadiz abgeg. „Teutonia“, n. Weſtindien, 26. Nov. 2 Uhr
nachm. in Antwerpen angek. „Armenia“ 28. Nov. in Hongkong
angek. „Aſſyria“, v. Baltimore, 28. Nov. 3 Uhr morgens Lizard
paſſ. „Schaumburg“, v. Weſtindien, 27. Nov. 12 Uhr nachts in Havre
angek. „Syria“, v. NewOrleans, 27. Nov. 12 Uhr nachts in Havre
angek. „Belgravia“, nach New York, 27. Nov. 3 Uhr nachm. Dover
paſſiert. „Prinz Joachim“, nach Havana und Mexiko, 27. November
5 Uhr morgens von Cuxhaven abgeg. „Naſſovia“, von Caleutta,
27. Nov. Perim paſſiert. „Meteor“ 27. Nov. 6 Uhr abends in Algier
angek. „Andaluſia“, nach Oſtaſien, 27. Nov. 6 Uhr abends von Rotter
dam abgeg. „Cheruskia“ 26. Nov. in St. Thomas angek. „Prinz
EitelFriedrich“, von Mittelbraſilien, 26. Novbr. von Funchal abgeg.
„Altenburg“, nach Weſtindien, 26. Novbr. 8 Uhr 40 Min. morgens
Pawle Point paſſiert. „Hamburg“, von NewYork, 28. Nov. 9 Uhr
vorm. von Plymouth abgeg.

W. Magdeburg, 29. November.
Wetterbericht vom 29. November, morgens 5 Uhr.

Während der geſtrige Tag in Magdeburg völlig heiter ölieb
und die Temperatur deshalb am Abend bereits bis 2 C.
geſunken war, iſt das Wetter in der Nacht wieder wolkig und
milder geworden 19 C.). Das wenig bedeutende Maximum,

das geſtern über Nordweſtöſterreich lag, hat wohl an Jntenſität
nicht zugenommen das Barometer, das in Magdeburg bis auf
756 mm geſtiegen war, fällt jetzt wieder ein wenig. Wegen
des Fehlens eines intenſiveren Maximums und wegen der zu
erwartenden Annäherung einer neuen Depreſſion ſind wohl
wieder Schneefälle zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 30. November: Wechſelnd
bewölktes, etwas wärmeres Wetter mit etwas Schnee.

Voransſichtliches Wetter am 1. Dezember Teils
heiteres, teils wolkiges Wetter mit etwas Schnee und leichtem Froſt.

Hamburg, 29. November, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mmw) liegt über Weſtirland, das Minimum (unter 742 mw)
über Nordfinland. Jn Deutſchland iſt es trübe, im Nordweſten regneriſch,
an der Küſte ziemlich mild und im Binnenlande kalt. Ruhiges,
ziemlich kaltes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Kirchliche Anzeigen.
HalleTrotha Mittwoch, den 30. November, abends 7 Uhr:

Adventsandacht Diak. Donath.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. November 1904.

Aufgeboten Der Geſchäftsreiſende Bruno Weber, Eisleben und
Elsbeth Müller, Bärgaſſe 2. Der Küfer Martin Klein, Merſeburger-
ſtraße 161 und Eliſabetha Feig, Kl. Berlin 2. Der Arbeiter Paul
Göpel, Schmiedſtr. 29 und Marie Alder, Raffinerieſtr. 45.

Geboren Dem Arbeiter Oskar Pfeiffer, Schmiedſtr. 20, S. Paul.
Dem Regierungsrat Ernſt von Unruh S. Friedrich-Oskar, Klinik.
Dem Jnvaliden Hermann Köbnig, Hochſtr. 9, S. Otto. Dem Former
Max Pfeiffer, An der Moritzkirche S. Kurt. Dem Maurer Paul
Lorenz, Torſtr. 21, S. Kurt. Dem Milchfahrer Hermann Taatz,
Reideburgerſtr. 6, S. Erich. Dem Mechaniker Heinrich Murmann,
Schülershof 21, S. Kurt. Dem Poſtſchaffner Guſtav Schmager,
Thomaſiusſtr. 44, S. Gerhard.
Geſtorben Des Tiſchlers Guſtav Lindner T. Anna, 1 J., Tho-

maſiusſtr. 5. Des Schuhmachers Karl Klaus T. Eliſe, 5 J., Martha
ſtraße 21. Des Lehrers Guſtav Karbaum Ehefrau Helene geb. Löther,
39 J., Steinweg 27. Der Photographenlehrling Kurt Heine, 18 J.,
Mangfelderſtr. 66. Die Wwe. Luiſe Fiſcher geb. Schreiber, 72 J.,
Kl. Schloßgaſſe 2. Des Arbeiters Auguſt Lochner Ehefrau Minna geb.
Rennert, 38 J., Wörmlitzerſtr. 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher Max Fiſcher, Halle und
Helene Spitzner, Hollſteitz. Der Poſtbote Max Reinhardt, Halle und
Roſa Gerlach, Sangerhauſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. November 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Albert Gerſtemann, Zerbſt und

Friederike Friſchleder, Ludwig- Wuchererſtr. 34. Der Bergmann Karl
Schirmer, Grethen und Karoline Möſch, Böckſtr. 12.

Eheſchließung Der Tapezierer und Dekorateur Oskar Hannappel,
Friedrichsplatz 4 und Martha Weber, Naumburg a. S.

GBeboren Dem Milchkutſcher Robert Erfurt, Trothaerſtr. 51, T.
Anna. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Krebs, Gr. Brunnenſtr. 12, T.
Hildegard. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Müller, Körnerſtr. 29, S.
Adolf. Dem Arbeiter Friedrich Hödicke, Reilſtr. 27, S. Friedrich.
Dem Geſchirrführer Simon Kucharzak, Blumenthalſtr. 25, S. Otto.
Dem Kaufmann Hugo Lübke, Schillerſtr. 31, T. Gertrud.

Geſtorben Der Glaſer Karl Rößler, 28 J., Kuttelhof 10. Der
Glaſer Emil Franke, 31 J., Geiſtſtr. 65. Der Maurer Friedrich
Richter, 69 J., Eichendorffſtr. 21. Des Buchhandlungsgehilfen Wilhelm
Herzberg S. Waldemar, 1 J., ErnſtMoritz-Arndtſtr. 3. Der Schuh
macher Gottfried Peter aus Eisleben, 61 J., Nervenklinik. Des
Krankenwärters Guſtav Hellvoigt S. Rudolf, 3 Wochen, Gütchenſtr. 7.
Hedwig Wellershaus aus Bielefeld, 53 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrat Oſterland aus Salzfurt.

Bergdirektor Eichmeyer aus Frankfurt. K. K. Ober-Bergkommiſſar
F. Heißler aus Brüx i. Böhmen. Giſela Schneider Niſſen, Fräulein
M. Martens, ſämtlich aus Berlin. Kaufleute: Mm. M. Donald,
M. Roſenbaum, M. Berns, O. Demmler. M. Bonwitt, C. Stübe,
ſämtlich aus Berlin, A. Moleau aus Paris, A. Gieſe aus Leipzig,
A. Berenburg aus Hamburg, Lohmann aus Hannover, H. Königsberger
aus Frankſurt, J. Cohn aus Chemnitz.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
r Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner:
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
inerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſoller,
muß das Porto beigefügt ſein.

Erprobt und
bewährt.

Jn allen Fällen von
Verſtopfung, träger Ver
dauungstätigkeit und man
geludem Appetit bewährt ſich
Califig als angenehmes, vor

eckt. igliches Mittel, weil es von
hervorragendem Geſchmack
und milder Wirkung iſt.

In Apotheken erhältlich.
Flaſche Mk. 2.50, Flaſche Mk 1.50

Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali
NModo Calit. Fig Syrup Co. parat.)75, Extr.

Senn. liquid. 20, Rix. Caryoph. comp. 5.

Gesichtsausschläge ger
Bad Fanheim, 30. Juni 1900.

Ich besecheinige hbiermit, dass Obermeyers Herba-Seife meinem
Gesichtsausschlag, an dem ich Jahre lang auf die unangenebmste
Weise litt, nach einigen Wochen vollständig Heilung brachte

Krämer, Grossh. Geometer I. KI.
Z. h. i. 2. Apoth., Drog. u. Part. p. St. 50 Pf. u. II. Odermeyer Co. G. m. b. H., Hanau.

vüär ist (6856Frauen Hausens Rasseler
Berufsleben Hafer-Kakao

das dewüährteste Mittel, um der Blutarmut, Bleichsneht oder sehleehtem
Ausseben entgegen zu wirken. Kaffee und Thee sind fast wertlose
e Während Hausens Kasseler Hafer Kakao noch nach

unden im en anbält und kein nervöses W 7 aufkowmen lüeet. Nur echt in blauen Kartons à 1 Ak., o s loso,

e

z
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Porzellan,
Speiseservice,

Tassen u. Teller
Waschgarniturenm,
Küchengarnituren

in hocehaparten DeKoren,

solid und billige
3

288 S ääzä, An

IIIustrierte Preislisten
gratis.

Kafſffee- u. Teeservice

—-ZJ„ S „ZS T T T T T T

Sehen Sie
gioh bitte meine Woihnachtsausstellung an, bevor Sie Ihre Wahl treffen, es ist Ohne Kaufzwang gern gestattet.

Luxuswaren,Cristall,
besonders

Teller
Weinglasgarnituren,

Bowlen,
Fruchtschalen und Aufsätre,

Römer, einzelne Weingläser
im reichen Sehliſfmustern u. gesehmacK-

vollen Gravierungen,
usserst preiswert

besondersSalat und Eoampottsehalen, Aufsätze in Hajolika u. Netall,

Bowlen in Zinn und Kupfer,
Jardinièren,

Vasen mit u. ohne Netallfassung,
Nippes, reizende Neuhbeiten,

besonders grosse Auswahl

sind cie praktischsten und angenehmsten Welhnachtsgeschenke.
Sie finden hierin die denkbar grösste Auswahl zu anerkannt billigsten Preisen in dem Spezial-Gesechätft von

Louis Böker, 7 Leipzigerstr. 7.
u

ckoratlonsgegenslabdeund e
in ausgeſuchten Stücken e S 0ſoeben eingetroffen.

Paul Danneberg,
m

W Kl. Ulrichſtr. 18 a.

in glatt

und beſetzt.

[6870

Viele Keuheiten!
Nur gute Qualitäten!

I. Sehnee Nohf.

tn
Weihnachts

Ausverkauf
(a. 600 Winter-Deberzioher

und Winter-Joppen.

Großer Gelegenheitskauf, nur C.hochelegante chike Sachen, ſollen, J
um bis Weihnachten damit zu
räumen, zu ganz bedeutend
ermäßigten Preiſen ausverkauft

werden. [6877Otto KnollObere Leipzigerſtr. 36.

Möbelfabrik
ér. Steinstr. 77. Halle a. S.

2 S

Fernruf Gegründet
Nr. 540. 1863.
mee ee

m Sperialität:Ein gl. Lederseoss el in la Safflan-
oder Mouton Leder.

Luxus- Möbel C ischehen PaneelbretterSchaukelstühle Sehreibstühle Büuchersehränke
Wandsehränkechen Korridor Garderoben Hausapotheken
Hocker Lederstühle I SGStanduhren.

Grosse Auswahl in Polstermöbeln.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.
Wiener Möbel von Gebr. Thonet, Wien[6871zu Fabrikpreisen.

Notenetagéren Dekorationsspiegel Truhen Schreibtlsohe
Nähtische Balustraden Serviertischo Buffets.

BDohte Person Teppiche.

Gebr. Zeinmann
Gr. Steinstr. 79.

(6869

Falon- u.
Stutz-Flügel,

Pianos u.
Harmoniums,

nur Vorzügliche FPabrikate in
allen Preislagen empfiehlt

Reinhold Koch,
Grossh. Sächs. u. Herz. Anbalt.

Hof-Musikalienhandlung,
Alte Promenade 1 a.

J gegenüb. d. Stadttheater.

Hüte,
vielseitige

Auswahl
in allen modernen Farbenstellungen

und chiken Façons, empfiehlt

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerstr. 36. [6863

Einguter Haustrunk
iſt das

Hausbier i in Flaſchen
Export Dopyrlbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Ww.,
SchwemmeBranuerei,

Fernſprecher 2649. [6686

Günstiger Einkauf
von Pelzwaren

iſt durch Zufall jedermann
geboten. Zum Verk. kommen
alle Pelzarten zu ſtaunend
billigen Preiſen, u. a.

Colliers u. Muffen
von 3 Mk. an. Um raſch zu
räumen, vergüte bei Einkauf
von 15 Mk. die Hälfte der
Eiſenbahnfahrt. [5914
R. Mohr, Leipzig, Brühl62.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Kuchenbretter Gr Märkerſtr. 23.
[6255]

Dr e

33 Fabrikatc ersten Rangese zu mässigen Treivert un genin r
Als Weihnatts Geſchenke

Nä ihmaſchinen, gang
Familien und gewerblichen Gedrauch, auch zur

Kunſtſtickerei geeignet.

Beliebteste
Qualitäts Marke

am Platzoe.
Ullustrierter Pracht-Katalog

v u und franko.

Veſcmaſchiuen und Wringueſgzinen.

Eigene rA. P Foiſer, Redaniler, den e.

Mustergiltiges

Kunst- Verein
Zu einer Generalversammlung am Sonnabend, den

3. Dezember, nachmittags 3 Uhr im „Evang. Vereinshaus“
werden die Mitglieder hierdurch eingeladen.
Tagesordnung 1. Srura der neuen Satzungen.

Wahl des Vorſtandes und Beirates.Halle a. e, den 28. November 1904.

V Der Vorstand.
e äääääääänEchterHallescher Honig Kuehen,

auf 3 M. 2 M. Rabatt.m Diy. Pakete in allen Packungen.v Baumkonfelt fl.
à Pfund von 60 Pfg. an bis 160 Pfg. xt SDirſce, Halle a. S.

Leipzigerstr. 60, nahe am Bahnhof
Bitte hbeoachten Sie meine billigen Preise.

Offenbacher
Kaiser Friedrich Quelle

vollwertiser Ersat2z für
Fachinse
tempe re

ſchukTypen, Signierſempel,

Stempelfarben und Kiſſen c.
6893liefert billigſt

StempelFabrik
Alfred Pfautsch,

W 6 Rikolaiſtraße 6.

Regenschirme
r Dam ud Herra nſehn vii 6622

F Für die Inſerate verantwortlich: Paul Herſten, Halle a. S,

4 Ernst Karras jun.,
Leipzigerſtraße 4.

7 m r

r Wasser
Auskunftei

Zeyrichshreve,

Grosse Ulrichstrasse 42.
Fernsprecher 2144.

Spexzial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Reeherehen aller Art
auf alle Plätze der Welt
werden àusserst prompt und

gewissenhafſt erledigt.
Nit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. November.

88. Geburtstag. Einer unſerer beſten Mitbürger, Herr
Geh. Reg.Rat von Voß, hat am 26. November in erfreulicher
geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit ſeinen 88. Geburtstag gefeiert.
Lange Jahre hat er als Oberbürgermeiſter die Geſchicke unſerer
Stadt Halle geleitet und ſich um ſie unvergängliche Verdienſte
erworben; unter ſeiner Aegide iſt ſie zur Großſtadt empor
gewachſen, und die vortreffliche Waſſerleitung, um die uns alle
deutſchen Städte beneiden, iſt in der Hauptſache ſein Werk. Auch
als Landtagsabgeordneter iſt Herr Geheimrat von Voß viele
Jahre hindurch für den Wahlkreis HalleSaalkreis in wirkſamer
und ſegensreicher Weiſe tätig geweſen. Es gereicht unſeren Mit
bürgern zu geringer Ehre, daß der treffliche Mann ſein Mandat
heute nicht mehr auszuüben in der Lage iſt. Die konſervativen
Kreiſe aber werden niemals des getreuen und weiſen Ratgebers
und Freundes vergeſſen, ſie ſchließen ſich von Herzen den auf
richtigen und warmen Glückwünſchen an, die die freikonſervative
Fraktion des Abgeordnetenhauſes ihrem früheren Mitgliede, ihrem
früheren Alterspräſidenten und unermüdlichen Mitarbeiter zu
ſeinem 88. Geburtstage telegraphiſch überſchickt hat. Möchte es
dem verehrten Herrn noch lange Zeit hindurch vergönnt ſein, in
bisheriger Friſche unter uns zu weilen. Wie uns übrigens mit
geteilt wird, lautet die Antwort des Herrn von Voß an die frei
konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes auf das erwähnte
Gratulationstelegramm folgendermaßen: „Halle a. S., 28. Nov.
Allen lieben und verehrten Mitgliedern der freikonſervativen
Partei drücke ich innig bewegt und in herzlicher Dankbarkeit die
Hand für die dem früheren Senior noch über das Scheiden hinaus
bewahrte Erinnerung. v. Voß.“

Der Ehrentag eines Landsmannes. Ein Mann, der mit
unſerer Stadt Halle in engen Beziehungen ſteht, hat dieſer Tage
ſeinen 60. Geburtstag gefeiert. Er entſtammt einer alten Hallenſer
Familie, hat in Halle ſeinen Studien obgelegen und auch ſpäter
Jahre lang in Halle gewohnt. Wir meinen den bekannten Literar-
hiſtoriker und Schriftſteller Dr. Ludwig Salomon, der zur Zeit
als Chefredakteur in Elberfeld lebt. Gerade in den letzten Jahren
iſt ſein Name vielfach wieder durch die der Literatur gewidmeten
Spalten der Zeitungen gelaufen, ſein Name und der ſeines neueſten
Werkes, und ohne jede Ausnahme äußerten ſich die Blätter aller
Richtungen voll höchſter Anerkennung über das Buch und ſeinen
Urheber. Es war die Geſchichte des deutſchen Zeitungsweſens“,
von der bis jetzt im Verlage der Schulzeſchen Hofbuchhandlung
in Oldenburg zwei Bände erſchienen ſind, und deren dritter und
Schlußband mit Ungeduld von einem immer zahlreicheren Leſer-
kreiſe im Laufe des nächſten Jahres erwartet wird. Der Verfaſſer,
Ludwig Salomon, wurde am 25. November 1844 in Gorden bei
Elſterwerda als Sohn eines Pfarrers geboren, beſuchte die Gym
naſien in Torgau und Chemnitz und ſtudierte in Halle Naturwiſſen
ſchaften. Leider mußte er wegen andauernder Kränklichkeit ſein
Studium aufgeben; er widmete ſich kurze Zeit dem Buchhandel,
war dann Jahre lang auf größeren Reiſen durch das Jn- und
Ausland journaliſtiſch tätig und ward dann Redakteur. Seit 1882
leitet er eine Zeitung in Elberfeld. Doch wenn er auch als
Journaliſt von Befähigung und Schärfe des Urteils allgemein be-
kannt iſt: ſeine Haupterfolge liegen nach der literariſchen
Seite hin. Er hat es verſtanden, neben ſeiner anſtrengenden täg
lichen Berufstätigkeit noch eine Reihe vorzüglicher Werke in die
Welt zu ſetzen, die, ſo verſchiedenartig ſie ſind, Schlag um Schlag
ins Schwarze trafen. Seine vortreffliche, mehrfach aufgelegte
„Literaturgeſchichte des neunzehnten Jahr-
hunderts“ findet man in jeder beſſeren Bibliothek, und ſeine
kleineren Schriften, als da ſind: Deutſchlands Leben und Streben
im 19. Jahrhundert“, „Aus der Künſtlerwelt der Rokokozeit“,
„Spaziergänge in Süditalien“ uſw. bilden die Freude aller literari-
ſchen Feinſchmecker. Auch als Novellendichter iſt Ludwig Salomon
häufig mit feinen Schöpfungen hervorgetreten. Gerade ſeine beſten
und reifſten Erzählungen ſind freilich bisher erſt in den ver-
ſchiedenſten Zeitſchriften zerſtreut erſchienen und harren der
ſammelnden Hand. So kann der tüchtige Gelehrte und liebens-
würdige Menſch, der am 25. November ſeinen 60. Geburtstag
feierte, auf ein reiches und erfolgreiches Leben zurückblicken. Mögen
ihm noch viele Jahre freudigen Schaffens im Vollbeſitz ſeiner Kraft
und in der ihm eigenen harmoniſchen Ausgeglichenheit der Seele
beſchieden ſein.

Verleihung des Ehrenbürgerrechtes. Herr Geheimer
Kommerzienrat Bethcke wurde geſtern von dem
Stadtverordneten -Kollegium in geheimer
Sitzung zum Ehrenbürger der Stadt Halle er-
nannt. Der Beſchluß kommt nicht überraſchend. Herr Ge-
heimrat Bethcke hat ſich in einer langen Reihe von Jahren hohe
Verdienſte um das Wohl der Stadt erworben. Am 2. November
1829 geboren, trat er am 1. Januar 1866, von der erſten Ab-
teilung gewählt, in das Kollegium der Stadtverordneten ein, und
ſeitdem gehörte Herr Geheimrat Bethcke ununterbrochen der Ver
ſammlung an. Viele Jahre hindurch war er Vorſitzender der
ſehr beſchäftigten Finanzkommiſſion, ebenſo Mitglied der
Kämmereikommiſſion und Mitglied des Kuratoriums für das
Riebeckſtift. Vor wenigen Tagen hat ſich Geheimrat Bethcke ge
zwungen geſehen, ſchriftlich um die Zuſtimmung zu ſeinem Aus-
trikte aus der StadtverordnetenVerſammlung nachzuſuchen. Das
Kollegium hat in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrate dem
aufrichtigen Danke der Bürgerſchaft dadurch Ausdruck verliehen,
daß es dem hochverdienten Mitbürger das Ehrenbürgerrecht

1. Beilage zu Nr. 561 der Halleſchen Zeitung 30. November 1904.
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

verlieh. Der Ehrenbürgerbrief iſt heute in feierlicher Weiſe über
reicht worden.

Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurden
außer der Verleihung des Ehrenbürgerrechtes an Herrn Geh.
Kommerzienrat, Bethcke beſchloſſen: die Penſionierung des
Magiſtratsboten Fröhlich; die Verſetzung des Sekretärs Becher
und der Aſſiſtenten Becker, Ecke, Knoblauch, Schnitzler und
Usbeck in höhere Gehaltsklaſſen; und die Annahme von zwei
Legaten in Höhe von 1000 und 300 Mk. für Unterhaltung von
Erbbegräbniſſen auf dem Stadtgottesacker und dem Nordfriedhofe.
Die zum zweiten Male beantragte Anſtellung eines Kriminal-
kommiſſars wurde wiederum abgelehnt. Zehn Armenpfleger,
welche am 31. Dezember ausſcheiden würden, wurden wieder-
gewählt ferner wurden noch gewählt Herr Lehrer Schaal als
Armenpfleger für den 13. Armenbezirk und Herr Glaſermeiſter
Heinrichshofen als Schiedsmanns- Stellvertreter für den 16.
Schiedsmannsbezirk.

Zur Bedürfnisfrage für Schankwirtſchaften. Für Einführung
der Bedürfnisfrage bei Konzeſſionierung von Gaſt und Schankwirt
ſchaften hat ſich der Magiſtrat nicht entſchließen können und den dahin
zielenden Antrag der hieſigen Wirte-Vereine abgelehnt.

Rechtzeitige Beſorgung der Weihnachtsgeſchenke. Angeregt
durch den Allgemeinen deutſchen Frauenverein richten der hieſige
Frauenbildungsverein und der Kaufmänniſche Verein weiblicher An
geſtellter an die Einwohner Halles die dringende Bitte, ſchon jetzt an
die Beſorgung der Weihnachtsgeſchenke zu denken. Wer ſeine Einkäufe
und Beſtellungen auf die letzten Wochen oder gar auf die letzten
Tage vor Weihnachten verſchiebt, trägt dazu bei, daß Arbeiter und
Arbeiterinnen, Verkäufer und Verkäuferinnen ſehr angeſtrengt tätig
ſein müſſen.

Weihnachtsmarkt. Unſer Weihnachtsmarkt nimmt am 14.
Dezember ſeinen Anfang und endet am 24. Dezember abends. Die
Verloſung der Stände erfolgt vom 12. Dezember ab.

Eine Winterfriſche in den Dolomiten. Ueber Sommer-
friſchen und Sommertouren in den Alpen haben Hochtouriſten und
bekannte Redner ſchon oft im hieſigen Alpen verein anſchauliche
Schilderungen entworfen. Gleichſam die Gourmands aber unter den
Alpenfreunden diejenigen Touriſten nämlich, welche die winterliche
Jahreszeit für ihre Wanderungen im alpinen Mittel und Hochgebirge
auswählen, von ihren an Ueberraſchungen und Erlebniſſen reichen
Ausflügen erzählen zu hören, bleibt immer ein ſeltener Genuß, zumal
wenn ein ſo freundlicher und bekannter Alpiniſt wie Herr Dr. Mühl-
ſt ä d t aus Frankenberg i. Schl., der geſtern im Alpenverein ſprach,
mit ſeinen Berichten unterhält. Seit langem hat eine Sitzung des
Alpenvereins keine ſo überaus zahlreiche Zuhörerſchaft geſehen wie
geſtern, da Herr Dr. Mühlſtädt über eine Winterfriſche in
den Dolomiten ſprach. Der Vortragende, ein echter Deutſcher,
der ſich in der Ueberlaſtung der werktätigen Arbeit noch ein Herz für
die grandioſe Schönheit der Natur im Tale und auf den Bergen
erhalten hat, riß die Zuhörer geſtern durch ſeine einfachen
und doch ſo begeiſterten lebensfriſchen und humorvollen
Schilderungen über eine Alpenfahrt, die er im Dezember und Januar
des vorigen Winters durch die Dolomiten unternommen, mit fort.
Ueberdies wurden die Mitteilungen noch lebendiger durch eine ſtattliche
Reihe von Projektionsbildern aus der heimatlichen und alpinen Winter
welt, wahre Kabinettſtückchen ihrer Art, mit künſtleriſchem Blicke feſt
gehalten und mit Geſchick ausgeführt. Jn einer Sitzung am 23. Januar
wird dem Alpenvereine ein Vortrag über Sommerbilder aus den Dolo-
miten in den höchſten Höhen geboten werden am 30. Januar findet
die Generalverſammlung des Vereins ſtatt.

Literariſche Geſellſchaft. Der geſchäftsführende Ausſchuß hatte
für geſtern abend eine außerordentliche Generalverſammlung einberufen.
Auf der Tagesordnung ſtand der vom Ausſchuffe geſtellte Antrag „Jn
Rückſicht auf die räumlichen Verhältniſſe des Saales der Loge zu den
fünf Türmen, in welchem gegenwärtig die Vortrags-Abende ſtattfinden,
iſt von der Aufnahme neuer Mitglieder bis auf Weiteres abzuſehen“.
Herr M. Petzold begründete dieſen Antrag, der notwendig geworden
ſei durch die Erſahrungen, welche beim letzten Ganghoferabend gemacht
worden ſeien, gleichzeitig darauf hinweiſend, daß der literariſche Verein
in München an ſeiner Ueberfüllung zu Grunde gegangen ſei, während
die literariſchen Geſellſchaften in Hamburg und Dresden an demſelben
Uebel krankten. Jn Halle ſei die Ueberfülle namentlich auf die ſtarke
Ausnützung der Familienkarten zurückzuführen. Jedoch ſoll dieſer An
trag nur für 1904/05 Geltung haben. Die Verſammlung nahm den
Antrag ohne Diskuſſion einſtimmig an. Aus der Verſammlung heraus
wurde der Vorſchlag gemacht, die Neumeldungen einſtweilen zu notieren,
ſowie in Zukunft das Belegen der Stühle an den Vortragsabenden
nicht zu geſtatten.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hat morgen, Mittwoch, im „Goldenen Schiffchen“ wiederum eine
zwangloſe Zuſammenkunft, in der politiſche Tagesfragen beſprochen
werden.
58 Zum Beſten der Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes II:
an St. Georgen (Leiter Diakonus Witte) findet am kommenden
Donnerstag, abends 8 Uhr im Saale der Herberge I, Mauerſtraße 7,
ein Familienabend ſtatt. Jm Mittelpunkte desſelben ſteht ein Vortrag
des Herrn Superintendenten Seidenſtücker, der ſich die Perſon Johannes
des Täufers als Thema erwählt hat. Eingerahmt wird der Vortrag
von muſikaliſchen Vorträgen inſtrumentaler und geſanglicher Art, für
welche bewährte und beliebte Kräfte gewonnen ſind. Programme im
Preiſe von 30 Pfg. ſind in der Papierhandlung von Bretſchneider,
Steinweg 56, ſowie abends am Eingange des Saales zu haben.

Jn der Photographiſchen Geſellſchaft („Thaliaſälen“) be
richtet am nächſten Sonnabend unter Vorführung von Projektions-
bildern Herr Dr. med. Krüger aus Deſſau über eine weſtafrikaniſche
Küſtenfahrt.

Drahtloſe Telegraphie. Der chriſtliche Verein junger Männer
Iädt für morgen, Mittwoch, abend nach dem Auditorium des phyſikaliſchen
Jnſtituts, Paradeplatz, ein, wo Herr Profeſſor Dr. Dorn über draht
loſe Telegraphie einen Vortrag halten wird.

An der Leipziger Chauſſee. Jn unmittelbarer Nähe des Sport
Parkes, eines Vergnügungs Etabliſſements, welches unmittelbar am
Kreuzungspunkte der alten und neuen Leipziger Chauſſee erbaut worden
iſt und ſich viel Zuſpruchs von Halle erfreut, auch wegen des Fußball
ſportes, der dort betrieben wird, viel Anziehung beſitzt, ſoll noch ein
zweites ähnliches Lokal, welches den Anforderungen und Wünſchen der
Neuzeit entſprechen ſoll, ins Leben gerufen werden. Die Vorarbeiten
hierzu ſind bereits im Gange.

e

Feuer. Geſtern nachmittag 2 Uhr wurde die Feuerwehr
nach Lützenerſtraße 2 gerufen, wo in dem aus zwei Stockwerken
beſtehenden und aus Fachwerk erbauten Grundſtücke ein Balkenbrand
ausgebrochen war. Das Feuer hatte ſich ſchon derartig verbreitet, daß
die nächſte Umgebung des Schornſteines bis zum Dache hinauf ein
geriſſen werden mußte. Der Brand iſt auf eine mangelhafte Beſchaffen
heit des Schornſteines zurückzuführen, die Balken lagern zu dicht an
dem Schornſteine. Nach 1ſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr in
das Depot zurückkehren.

Ein PſeudvSteuereinnehmer treibt hier, ſo teilt man uns
mit, ſein unſauberes Weſen. Der Mann, der eine Dienſtmütze
auf dem Kopfe trägt, ſoll in einem Geſchäfte in den Klein
ſchmieden Steuern erhoben haben.

Auf der Straße verendet. Geſtern vormittag verendete in der
Pfarrſtraße das Pferd des Kaufmanns B. aus der Trothaerſtraße
plötzlich am Herzſchlag.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Man ſchreibt uns: Der Winter
mit Regen und Schneeſtürmen, feuchtkalter Temperatur und eiſigem
Froſt iſt die Zeit der Erkältungskrankheiten. Beſonders empfindlich iſt
der Menſch an den Füßen. Es iſt wohl Pflicht eines jeden, Gummi-
ſchuhe zum Schutze zu tragen. Als die haltbarſten Gummiſchuhe
werden die Petersburger genannt. Dieſelben ſind auch am billigſten
im Gebrauch. Für alle modernen Façons der Fußbekleidung iſt bei
den Petersburger Gummiſchuhen hinreichend geſorgt, indem ſie durch
Neuerungen den jetzigen Formen angepaßt ſind

Hurra, es ſchneit! Heute vormittag wenigſtens, während
dieſes ſchwarz auf weiß vermerkt wird. Ob es auch am Nach-
mittage noch ſchneit, das muß vorläufig Redaktionsgeheimnis
bleiben. Aber wir haben doch durch den luſtigen Schneewirbel,
der ſein neckiſches Spiel draußen treibt und bald in rapider Eile
vom Himmel zur Erde herniederſtürzt, bald in tollem Durch-
einander ſich haſcht und wieder gen Himmel ſteigt, die Zuverſicht
erhalten, daß es heuer bald beginnen wird mit einem fröhlichen
Schneewinter, und daß ſich, wie auch der Meteorologe vorherſagt,
nach dem extremen Sommer dieſes Jahres der bevorſtehende
Winter nicht durch einen verderblichen Froſt, ſondern durch einen
reichen Schneefall hoffentlich in vorteilhafter Weiſe auszeichnen
wird. Freuen wir uns auf die heiteren Schlittenpartien, auf
das fröhliche Schlittſchuhlaufen, die fidele Schneebataille, und
all den lebensfriſchen Wirrwarr, den uns der Winter beſchert.
Wer tut nicht mit! Der Schneewirbel hat aber auch ein „Flug-
blatt“ herbeigeweht, welches das hungernde und frierende Sing-
vögelein der Weihnachtspoſt unfrankiert aufgegeben hat und das
nun an dieſer Stelle an die richtige Adreſſe gelangen ſoll. Darum
Singvöglein hat das Wort:

Singvögleins Bitte.
Bitte, bitte, ſchenkt mir was.
Jetzt zu leben iſt kein Spaß;
Denn der Hunger tut gar weh,
Gar kein Futter liegt im Schnee,
Und die Erd' iſt hartgefroren,
Habe allen Mut verloren.
Gerne bin ich dageblieben
Jn der Heimat, in der lieben.
Wollte Weihnacht bei euch ſein,
Mich erfreu'n am Chriſtbaumſchein,
Hätt' ich aber das gedacht,
Wär' ich wohl mit fortgemacht.
Doch da ſprach der Sperlings-Fritz:
War es etwa nur ein Witz?
„Bei uns gibt's ſo viel zu leben,
Daß man andern noch kann geben;
Allerlei wirſt du hier finden,
Quetſchkartoffeln, Semmelrinden,
Körner gibt es vielerlei,
Manchmal iſt auch Fleiſch dabei.
Bleib' nur immer luſtig da,
Zwitſch, zwitſch, zwitſch, juchheiraſſa!“
Und ſo blieb ich denn im Land,
Wo bis jetzt ich wenig fand.
Hat die Vöglein man vergeſſen
Sie woll'n auch im Winter eſſen!
Darum bitt' ich herzlich drum:
Gebt mir was, ſonſt komm' ich um!
Will euch, kehrt der Frühling wieder,
Danken gern durch meine Lieder.

Kellert-Greiz.

Halleſches Kunſtleben
Stadttheater. Blumenthal: „Jm weißen Röß'l“?

Blumenthals erfolgreichſtes Luſtſpiel „Jm weißen Röß'l“ findet noch
immer ein groß Publikum. Wer nur ins Theater geht, um ein paar
harmlos heitere Stunden ſich zu verſchaffen und derer gibt's heute
ſehr viele der kommt bei den ausgelaſſenen Scherzen, dem netten
Milieu und dem tollen Durcheinander des literariſch ſelbſtredend gänzlich
wertloſen Schnacks brillant auf ſeine Koſten, zumal wenn die Jnſzenierung
ſorgfältig und die Aufführung flott iſt. Beides war geſtern einiger-
maßen der Fall, und ſo hatte das Stück wiederum einen „großen“
Erfolg. Auf Einzelheiten einzugehen, verlohnt ſich nicht. Gefreut habe
ich mich, daß nicht nur der Berliner Dialekt, ſondern auch das Oeſterreichiſche

recht brav getroffen wurde. Dr. W. G.

Elektrische
Personen-

Aufzüge.
4 c. Weddy- Pönicke

[6901

Besonders vorteilhaftes Angebot in Tischzeugen, Handltü chern zu Weihnachtsgesehenken.

Tischtücher für 4 Personen A. 1.25, 1.50, 1.75
Tischtücher für 6 Personen
Tischgedecke mit 6 Servietten Mk. 4.00,

Handtücher i en e
Handtücher in weiss Dird. Mk. 4.60,

5.00, 5.50, 6.00

Weisse Kaffeegecdecke gen u. 6. 00, 8.00, 9.00. 10.00
ar. 2.00, 2.25, 3.00 farbige Kaffeegedecko e 6 Serrige 3.50, 4.50, 6. 00, 7.50

5.75, 7.00, 8.00 e Kaffeetischdecken
Wischtücher a Kante und Kariert Dizd. M. 2.50, 3.00, 3.75

5.75, 6.50, 7.00 Stauhtücher via ar. 1.60, 1.75, 2.20
Nur die Qualitäten beweisen die PreiswürdigkKeit.

i hen r 3.25, 4.00, 5.00, 6.00
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ſonſt ſtärker r wären. Eine größere

Reues Theater. (Erik Schlaikjer: „Paſtors Rieke“.)
Frau Giſela Schneider Niſſen hatte ſich die Rieke zur Wieder
gabe auserſehen, gewiß eine dankbare Rolle, umſomehr, wenn ſie nicht
nur mit dem ſchnoddrigen Berliner Jargon, ſondern auch mit innerem
Verſtändnis gegeben wird. Und das ſprach bei der gaſtierenden
Künſtlerin aus jedem Worte und jeder Bewegung. Sie kannte die
Weltanſchauung dieſer Köchin genau und ſie legte deutlich dar, daß die
Anſchauung die ſchlechteſte noch nicht iſt. „Durch Klagen und Jammern
wird nichts beſſer. Man muß die Menſchen nehmen, wie ſie ſind und
nicht wie ſein ſollten.“ Ein Mädel aus einem Guß, kein Wanken,
keine Unſicherheit, kein Suchen nach einem Standpunkt in zweifel
haften neuen Fragen, ein fröhliches praktiſches Handeln der
Gefühlspolitik des Paſtors e das alles zeigte Frau
Giſela Schneider in vollendeter Weiſe. Die Mitwirkenden des hieſigen
Enſembles gaben ſich alle Mühe, die übrigen weniger intereſſanten
Figuren gut herauszuarbeiten, damit man die Dürftigkeit der Handlung
weniger merke. Da war zunächſt Herr Bols als Paſtor. Jch hatte
vermutet, daß die Rolle mit Herrn Jrwin beſetzt werden würde. Die
Beſetzung mit Herrn Bols war ein Experiment. Aber es iſt verhält-
nismäßig gut gelungen. Beſonders zeichnete ihn aus, daß er den
gütigen Herzenston dieſes jungen Paſtors ſo gut traf, das verſtändnis-
volle Eingehen auf das, was ihm klar gelegt wird. Gänzlich fehlte
das würdevolle Unnahbarſein Jrwinſcher Figuren und der melancholiſch
reſignierte Grundton, und das war in dieſem Falle gut, denn beides
würde dem Weſen dieſes Paſtors zuwider laufen, und daher
kam Herr Bols über manche kleinere Mängel hinwe die

ertiefung in den
Gedankengang dieſes Paſtors, der aus Schwärmerei dieſen Beruf er
riffen, erſt beſſer zum Hofprediger paßt und der dann der Armeleut

lſorger wird, iſt noch nötig, dann wird manches Kleine, was aus
zuſetzen wäre, von ſelbſt kommen. Auch die anderen Perſonen waren
ut am Platze, vor allem konnte Fr. Guſti v. Oldershauſen-
ollendt gefallen. Fr. Giſela SchneiderNiſſen zeigte ſich zum

Schluß noch als Vortragskünſtlerin. Jn vier Piecen zeigte ſie ihr
mimiſches Talent, verbunden mit geſanglicher Anpaſſung, in beſt
Lichte. Beſonders war das Stimmungsbild von Arno Holz „So
einer war auch er“ ein Kabinettſtückchen. Herr Volkmann aus der
Heydrichſchen Muſikſchule begleitete am Klavier, nicht recht ausgeglichen,
zu ſinnfällig extrem, immerhin nicht ſtörend. Otto Hoe.

Konzert der Herzoglichen Hofkapelle zu Meiningen. Es
g. nur wenige Orcheſter, die ihren Namen ſo dauernd in die ehernen

afeln der deutſchen Muſikgeſchichte eingegraben haben wie die
Meininger Hofkapelle. Mögen neue Männer kommen und an die
Spitze treten: immer wird die von Hans von Bülow begründete und
von Steinbach weitergepflegte Tradition ſich mächtig erweiſen und ſie
in ihren Bann zwingen. Herr Profeſſor Wilhelm Berger hat
ein künſtleriſches Vermächtnis übernommen, das für ihn ſo verhängnis
voll hätte werden können, wie das Erbe Bismarcks für ſeinen Nach
folger. Denn nach Bülow und Steinbach noch als Wahrer und Mehrer
des künſtleriſchen Reiches zu Meiningen auftreten zu wollen, erfordert
geiſtige Kräfte, die weit über das Gewöhnliche hinausreichen. Jſt es
erlaubt, Herrn Profeſſor Berger nach ſeinem erſten Beſuch in Halle
auf ſeine künſtleriſchen Qualitäten abzuſchätzen, dann wird man bekennen
müſſen, daß er eine eigene ausgeſprochene Perſönlichkeit beſitzt, die
allerdings inbezug auf ihre Dirigententugenden noch in der Entwickelung
ſteckt, von der wir deshalb in Zukunft etwas Tüchtiges erwarten
dürfen. Herr Berger wußte genau, was er wollte und hatte ſich den
Stoff bis zur ſicherſten Beherrſchung angeeignet. Was ihn bis jetzt
fehlt, oder was er vielleicht noch nicht vollkommen zum Ausdruck zu
bringen vermag, iſt das faszinierende Temperament, die hinreißende
Willenskraft, die ſeinen Vorgänger ſo großartig charakteriſierte. Am
meiſten hatte unter dieſem Mangel die BVeethovenſche Ouverture zu
„Coriolan“ zu leiden, deren Wiedergabe es bei bloßer Korrektheit
bewenden ließ. Wärmer wurde ſchon das Fühlen des Dirigenten bei

ugo Kauns ſymphoniſchem Prolog zu Hebbels „Maria Magdalena“.
chade, daß man dieſes prachtvolle Orcheſtergemälde, welches ſich

mehr durch Schimmer und Glanz der Farbe als durch Größe und
Originalität der Gedanken auszeichnet, nicht gleich zweimal hören konnte
Schuberts Variationen über ein Originalthema wirken in der Jn
ſtrumentation von Theodor Gouvy wie ein Werk, das urſprünglich für
Orcheſter gedacht iſt und die geradezu köſtliche Ausführung, die ihm
Dirigent und Orcheſter angedeihen ließ, machten dieſen Eindruck noch
wahrſcheinlicher. Auch die Ouverture zum „Fliegenden Holländer“
von Rich. Wagner, eine Schöpfung, die man immer höher ſchätzen lernt,
je öfter man ſie hört, wurde mit Schneid und Friſche von Herrn Prof.
Berger angefaßt, obſchon einige Wunderlichkeiten in der Temponahme
des Erlöſungsthemas unterliefen. Von mächtiger Wirkung war ſchließlich
der Vortrag der erſten Sinſonie von Brahms, deren Plaſtik in der
Ausarbeitung der Einzelheiten noch auf Steinbach zurückgeht,
in der aber daneben auch die eigenen Jntentionen des jetzigen Leiters
ſo nachdrücklich zu Worte kommen, daß die zahlreichen Zuhörer in die
begeiſtertſten Ovationen für Dirigent und Orcheſter ausbrachen. Ueber
die Hofkapelle ſelbſt genügt ein Wort ſie iſt in allen Jnſtrumental
gruppen noch ſo tüchtig, ſo geiſtig belebt, ſo ſatt und üppig im Wohl
klang, daß Kenner wie Laien gleichmäßig in Entzücken ſchwelgten. Das
Klavierkonzert von Mozart, das Herr Profeſſor Berger in goldener
Klarheit und trefflicher techniſcher Rundung, aber nicht immer mit über
zeugender Wärme des Tones ſpielte, gab Gelegenheit, den neuen
Dirigenten der Meininger Hofkapelle auch als beachtenswerten Pianiſten

zu bewundern. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf die morgen (Wittwoch) abend ſtattfindende Erſtaufführung von
Goethes „Götz von Berlichingen“ ſei nochmals hingewieſen.
Die Vorſtellung iſt die fünſte des GoetheZyklus zu derſelben haben
Beamtenkarten Giltigkeit. Die Aufführung beginnt um 7 Uhr.
Die anläßlich ihres erſten Gaſtſpieles mit ſo großem Beifall aufge
nommenen Schweſtern Chriſtman abſolvieren am Freitag, den
2. Dezember ihr zweites und letztes Gaſiſpiel. Das Programm des
Abends iſt ein beſonders reichhaltiges der komiſchen Oper „Barbier
von Sevilla“, in welcher Frl. Gabrielle Chriſtman die Roſine
ſingt, folgt die große Wahnſinnsſzene des dritten Aktes der Oper
„Lucia von Lammermoor“; den Schluß macht das Duett aus
der Oper „Der Nordſtern“ von Meyerbeer. Für das Gaſtſpiel
elten die üblichen Gaſtſpielpreiſe (Parkett 3,50 Mk.). Maria
orescu, die hier raſch beliebt gewordene OperettenSoubrette,

verabſchiedet ſich am Donnerstag in der Operette „Frühlingsluft.“
Die Dame abſolviert ein längeres Gaſtſpiel am Bremer Stadttheater.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag abend verabſchiedet ſich Frau Giſela Schneider
Niſſen vom hieſigen Publikum in Artur Schnitzlers Luſtſpiel „Ein
Abſchiedsſouper“, ſowie einem Teile buntes Programm,
das ihre beſten Ueberbrettkinummern, ſowie auch Rezitationen aus
Peter Roſeggers Dichtungen bringt. Morgen (Mittwoch) findet die
18. Aufführung von „Draumulus“ ſtatt, während am Donnerstag
Sudermanns „Es lebe das Leben“ zum erſten Male wiederholt
wird. Als nächſte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60,
40 und 20 Pfg. wird für Sonntag, den 4. Dezember, nachmittags
4 Uhr Artur Schnitzlers „Liebelei“ vorbereitet, und ſind Billetts
hierzu bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

RislerKlavierabend. Auf den morgen (Mittwoch) in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindenden Klavierabend des gefeierten Pianiſten Edouard
Ris ler weiſen wir die Muſikfreunde hierdurch nochmals hin.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 29. Nov. Nach der „Natl. Korreſp.“ ſcheint es
ſich zu beſtätigen, daß die nach Neujahr an den Landtag ge-
langende Vorlage wegen geſetzlicher Aenderungen der Schul
r icht eine Erhöhung der Lehrergehälter nicht
vorſieht.

Breslan, 29. Nov. r die Reichstagserſatz-wahl im Wahlkreiſe RawitſchGoſtyn wurde als deutſcher
Kandidat der Landtagsabgeordnete Br. Wagner aus

Breslau aufgeſtellt.
Wien, 29. Nov. Offiziös wird bekanntgegeben, daß die

e h

gen Miniſterkonferenzen und die Felere dungen t a
rafen Poſadowsky wenn auch keine Einigung,

Verſchlechterung im Stande der Handelsvertrags Verhandlungen
gebracht haben. Auf beiden Seiten ſei man ſich darüber klar
geworden, daß man dem etwaigen neuen Vertrage weſentlich
pryab geſtumptere Erwartungen entgegenbringen müſſe. (Das
at Deutſchland u. E. durchaus nicht nötig, ſofern unſere

Unterhändler nur feſt bleiben! D. Red.)
Stroſtad, 28. Nov. Ein Fiſcherboot iſt geſtern aufder Fahrt von Naeſet hierher verunglückt. kin Fiſcher

und drei Frauen ſind ertrunken.
St. Louis, 29. Nov. Der Anarchiſt Johann Moſt

iſt hier verhaftet worden.
v

S üdweſtafrika.Berlin, 29. Nov. An Typhus ſtarben in Südweſt
afrika Reiter Emil Büttner, ſowie die Gefreiten
Kalweit und Nenſel.

Der Krieg in Oſtaſien.
Kapſtadt, 29. Nov. Einem Telegramm der Zeitung

„Argus“ zufolge wird das baltiſche Geſchwader bei
Swakopmund Kohlen einnehmen. WolffBureau meldet
dazu: Die Meldung des „Argus“ iſt falſch. Das baltiſche
Geſchwader hat längs der Küſte von Südweſtafrika keine
Gelegenheit zur Kohleneinnahme.

Tokio, 29. Nov. (Reutermeldung). Ein nächtlicher
Angriff der Japaner auf den Zweihundertdrei-Meter-
Hügel war einer Meldung zufolge erfolgreich. Man nimmt
an, daß damit 90 Prozent der Arbeit zur völligen Beſetzungvon Port Arthur geleiſtet ſeien.

(Der Wetterbericht befindet ſich im Hauptblatt.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Wegen Dividendenſchätzungen wird uns mitgeteilt:
Stettiner Straßen-Eiſenbahn- Geſellſchaft. Auf Jhre Anfrage er-
widern wir, daß wir eine genaue Angabe über das Erträgnis des
laufenden Betriebsjahres ſelbſtverſtändlich heute noch nicht machen
können, daß indeß bei Berückſichtigung des gegenwärtigen Standes

das Reſultat des laufenden Jahres gegen dasjenige des Vor-
jahres nach unſerer Anſicht nicht zurückſtehen dürfte.

y. Dividendenſchätzungen der „B. B.Ztg.“ Pfälziſche Bahnenwahrſcheinlich nur die garantierten Beträge, d. i. 9 für die
Ludwigsbahn, 5 Proz. für die Maxbahn und 4 Proz. für die Nord
bahn. J. Frerichs u. Co., Akt. Geſ., Maſchinenfabrik, Eiſen
en und Keſſelſchmiede 10 Proz., vorausgeſetzt, daß die auf das

rühjahrsgeſchäft geſtellten Erwartungen eintreffen werden.
oſener Straßenbahn 8 Proz., event. bis 1 Proz. höher.

—-y. Dividendenvorſchläge: Akt. Brauerei Erlangen vorm.
Gebr. Reif 85 (i. V. 276). Berliner Weißbierbrauerei Ed. Geb
hardt A.G. 4 5 (wie im Vorjahre). Brauerei Paulshöhe vorm.
A. Spitta 522 Bürgerliches Brauhaus Münchener Bürger
bräu) 10

y. Vom Verein Berliner Getreide und Produktenhändler
t uns folgende Notiz zu: Deutſch-Niederländiſcher

etreide-Kontrakt. Die Standardmuſter für den
Deutſch Niederländiſchen GetreideKontrakt von Weizen, Roggen
und Gerſte der September-Abladungen von dem
Schwarzen Meer, dem Aſow und der Donau ſi am 20. No-
vember cr. feſtgeſtellt.

Die Generalverſammlung der Gevelsberger Aktien
brauerei in Hagen ſetzte die Dividende auf 6 2 feſt. Die Aus-
ſichten des Unternehmens wurden trotz höherer Materialpreiſe als
befriedigend J

Die Generalverſammlung der Kirchner u. Co. Akt.Geſ.
(Leipzig) ſetzte die Dividende auf 7 9 feſt. Die Verwaltung
teilte mit, daß die Ausſichten ſehr günſtig ſeien.

y. Jn der Generalverſammlung des Baroper Walzwerkes
erklärte, wie das „B. Tgbl.“ ſchreibt, die Verwaltung, die bis
herigen Erfolge des Feinblechverbandes ſeien derart, daß man ihm
keine Tränen nachweine, wenn er aufhöre, zu exiſtieren. Das
Baroper Walzwerk werde im Zeichen der freien Konkurrenz beſſer
arbeiten als unter der Herrſchaft des Feinblechverbandes. Die
Syndikatsjahre hätten eine große Anzahl von Werken derart g5
ſchwächt, daß ein Preisſchleudern zu befürchten ſei; namentlich

würden die kleinen Siegerländer Werke entweder zu lohnenden
Preiſen oder gar nicht arbeiten. Der Abſchluß wurde genehmigt;
eine Dividende gelangt nicht zur Verteilung.

y. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der
Bergiſchmärkiſchen Bank (Elberfeld) wurde die Verſchmelzung
mit der Trierer Bank, der Kommanditgeſellſchaft A. Molenaar
u. Co., Krefeld, und mit dem Paderſteinſchen Bankverein in Pader
born genehmigt und das Aktienkapital auf 60 Mill. A erhöht.
Das finanzielle Ergebnis der Bank iſt befriedigend, die Dividende
wird vorausſichtlich wieder auf 8 normiert werden können.

—y. Ein offtgellez Vertreter des amerikaniſchen Stahltruſts
verhandelte dem „B. Tgbl.“ zufolge mit dem Stahlwerksverbande
wegen einer Einigung über die Schienenpreiſe.

—y. BerlinNeuroder Kunſtanſtalten Aktien Geſellſchaft. Jn
e cwedeiterlamtueg wurde die Dividende auf 328 2 feſt

geſetzt.
y. Die Direktion des A. Schaaffhauſen'ſchen Bankvereins

hat auf die Anfrage eines Aktionärs in einem Schreiben vom
25. d. Mts. geantwortet, daß die Dividende für 1904 auf
r 7 (gegen 6 im Vorjahre) zu ſchätzen ſei.

y. Allgemeine Berliner Omnibus Geſellſchaft. Wie das
„B. Tgbl.“ aus Verwaltungskreiſen erfährt, iſt die Dividende
für 1904 mindeſtens in der Höhe des Vorjahres 14 in
Ausſicht zu nehmen.

Vom Deutſchen Roheiſenmarkte wird der „V. B.Ztg.“
u. a. berichtet: Die Flauheit, welche im ganzen Monat September
auf dem Roheiſenmarkte angehalten hatte, machte im Laufe des
Oktober einer erfreulichen Geſchäftsbelebung Platz. Die günſtigeren
Meldungen aus Amerika und England haben im rheiniſchweſt
fäliſchen Gebiete den Jmpuls zur Hebung der Stimmung gegeben,
und daß die Anzeichen der beſſeren Situation auf dem Weltmarkte
nicht nur wie befürchtet wurde ein kurzes Aufflackern be
deuteten, hat ſich dadurch erwieſen, daß ſich die Nachfragen aus dem
Auslande regſamer geſtalteten und auch ſchon zu einigen wenn
auch nicht großen Abſchlüſſen führten. Zur feſteren Geſtaltung
der Marktſituation trug auch der Umſtand bei, daß eine teilweiſe
Preiserhöhung für Brennſtoffe ab 1. April 1905 ſeitens des
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſhndikats beſchloſſen worden iſt. Be
ſonders erfreulich iſt die Steigerung der Produktion an Gießerei
Roheiſen, die ir den letzten Monaten in allen deutſchen Jnduſtrie
bezirten Platz gegriffen hat; beſonders trägt das Eiſenwerk Kraft
bei Stettin zur Zurückdrängung der engliſchen Einfuhr bei. Man
notiert für Puddelroheiſen 56--58 (56---57 im Vorjahre),
Beſſemer Roheiſen 56185718 l (56---57 Stahleiſen 58
(5726 Gießereiroheiſen erſter w externes Gebiet
69 72 A. (69--.70 internes Gebiet 78--74 A (7128 bis
7216 Gießereiroheiſen Nr. 2, externes Gebiet 68 (62
internes Gebiet 64——65 (63--64 Thomasroheiſen 57 bis
5716 A. (5657 Hematite- Roheiſen Prima 82 A (79 bis
80 Spiegeleiſen erſter Qualität 87——88 A (86 pro Tonne
ab Hochofenwerk,

7 Zwiſchen den Verwaltungen der Untonsbrauerei Schülein
u. Co. Äktiengeſellſchaft, München und der Brauerei zum Münchner
Kindl, München, wurde, vorbehaltlich der Genehmigung der beider-
ſeitigen alsbald zu berufenden Generalverſammlungen, ein Fuſions
vertrag abgeſchloſſen, wonach die Unionsbrauerei Schülein u. Co.
Akt.Geſ. die Brauerei zum Münchner Kindl mit allen Aktiven und
Paſſiven übernimmt und den Aktionären letzterer Brauerei den Um
tauſch ihrer Aktien gegen Aktien der Unionsbrauerei Schülein u. Co.
Aktiengeſellſchaft anbietet, derart, daß auf je 10 Aktien der Kindl-
brauerei eine Aktie der Unionsbrauerei Schülein u. Co. Akt.Geſ.
à 1000 nominal mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1905
entfällt. Die Unionsbrauerei Schülein u. Co. Akt.Geſ. wird in der
Generalverſammlung ihrer Aktionäre die Erhöhung des Grund-
kapitals um 1 700 000 Aktien beantragen.

——y. Darmſtädter Bank-- Berliner Handelsgefellſchaft. An der
geſtrigen Börſe erhielt ſich dem „B. Tgbl.“ zufolge die Verſion,
daß die Uebernahme eines größeren Poſtens der jüngſt geſchaffenen
Darmſtädter Bank Aktien durch die Berliner Handelsgeſellſchaft als
eine Vorſtufe für die Anbahnung eines intimeren
zwiſchen den beiden Jnſtituten zu betrachten ſei. Dieſe Verſion fand
beſonders deshalb Beachtung, weil die Berliner Handelsgeſellſchaft
die übernommenen Aktien der Darmſtädter Bank vorerſt in ihrem
Portefeuille zu behalten gedenkt.

y. Wie der „B. B.Ztg.“ mitgeteilt wird, ſind zwiſchen den
Verwaltungen der Bank für Sprit und Produktenhandel in Berlin
und der Poſener Spritaktien geſellſchaft mit
Fabriken in Poſen und Magdeburg Verhandlungen wegen einer
IJntereſſe Gemeinſchaft für längere Zeitdauer eingeleitet, die dem
Abſchluſſe nahe ſind. Ein gemeinſames Vorgehen beider Geſell
ſchaften wird ihre Poſition ſtärken, um in Gemeinſamkeit
mit den bisher vereinten Brennern und Spritfabriken eine geſunde
Grundlage für zukünftiges Wirken zu ſchaffen.

Lübeck-Büchener ernren an der geſtrigen Börſe eine
mehrprozentige Steigerung. ie „Hamb. Nachr.“ glauben nämlich
verſichern zu können, daß die Verſtaatlichung der Bahn zu einem
nahen Zeitpunkte angeſtrebt werde. („B. Tabl.“)

Reue Photographiſche Geſellſchaft Akt.Geſ. in Berlin-
Steglitz. Die außerordentliche Generalverſammlung hatte ſich
mit dem Antrage der Verwaltung auf Erhöhung des Aktien
kapitals um 600 000 auf 2 600 000 A zu beſchäftigen. Eine
Erhöhung des Grundkapitals ſei notwendig, da der Umſatz ſich um
mehr als 830 9 gehoben habe. Die Verwaltung verſpricht ſich auch
für das erhöhte Aktienkapital eine gute Verzinſung Für das
laufende Geſchäftsjahr (1904) hoffe ſie, eine etwas beſſere Divi
dende verteilen zu können als für 1903. Der Antrag auf
Kapitalserhöhung wurde hierauf genehmigt. Die jungen Aktien
werden zum Courſe von 182,50 7 mit der Verpflichtung über-
nommen, ſie zu 135 9 den Beſitzern alter Aktien in der Weiſe
zum Bezuge zu offerieren, daß auf je zehn alte Aktien je 3 neue
bezogen werden können. Die neuen Aktien nehmen vom
1. Januar 1905 ab pro rata der Einzahlungen an der Dividende
teil.

Wien. Die Bilanz der Skodawerke für 1908/04 weiſt
bei Abſchreibungen in Höhe von 644 546 K. einen Verluſt von
546 044 K. gegen 728 106 K. Verluſt i. V. auf. Gegen Schluß
des Geſchäftsjahres ſoll eine Beſſerung in ſämtlichen Betrieben
eingetreten ſein. (B. Tgbl.)

y. Dortmunder AktienBrauerei. Wie der Vorſtand in
dem Geſchäftsbericht über das Rechnungsjahr 1908,/04 berichtet,
brachten die allgemein beſſere wirtſchaftliche Lage und der warme
Sommer einen höheren Abſatz. Die Anleihe wurde durch Rück
zahlung auf 834 000 A erniedrigt. Der diesjährige Reingewinn
beträgt zuzüglich Gewinnvortrag 619 200 A und beantragt der
Vorſtand, denſelben in folgender Weiſe zur Verteilung zu bringen
Zuweiſung zur Rücklage II 10 000 zum Sicherheitsbeſtand
50 000 4 verteilbare Dividende, 16 weitere Dividende,
Vortrag auf neue Rechnung 64 993 Den größeren Gewinn
Vortrag hält der Vorſtand deshalb für angebracht, weil kein be
r digee Ausblick in das laufende Geſchäftsjahr eröffnet

werden kann. ery. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopei gemeldet:
Ein Jrade des Sultans betraut den Finanzminiſter damit, Ver
handlungen über die Aufnahme einer Anleihe von 100 Millionen
Francs anzuknüpfen. Da die Ottomanbank erklärte, ſie werde bis
zur Erledigung der ſturiſchen Bahnfrage keinerlei Finanz-
operationen mit der Türkei vornehmen, wurden auf Befehl des
Sultans Verhandlungen mit einem Londoner Bankhauſe ein
eleitet.8 Die neue bulgariſche Anleihe ſoll im erſten Dezember-

drittel zu etwa 90 zur Zeichnung aufgelegt werden.
Nach der „Frkf. Zig. beſtellte die PennſylvaniaEiſen

bahn 5000 Frachtwaggons.

Viehmärkte.
Leipzig, 28. Nov. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 523 Rinder, und zwar
227 Ochſen, 15 Kalben, 184 Kühe, 97 Bullen 230 Kälber 566 Stück
Schafvieh 1714 Schweine zuſammen 3033 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend

ewicht Schlachtgewicht 76, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,ültere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 67,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.Kalden und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten

Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

ewicht 63, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

chlachtgewicht 55, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 48. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes

Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 64, 3. an
enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 58. Kälber: 1. feinſte
aſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 47, Schlacht
wicht 2. mittlere Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 42,

lachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 32, Schlacht
ewicht 4. ältere gering Ken (Freſſer) Lebendgewichte Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

LeKndgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 58, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 54, 3. gering entwickelte, ſowie Sauen und
Eber Lebendgewicht Schlachtgewicht 47, 4. ausländiſche Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 470 Rinder, und zwar: 184 Ochſen,
15 Kalben, 179 Kühe, 92 Bullen 230 Kälber 525 Schafe,
1690 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe lang
ſam, Schweine mittelmäßig.

Dresden, 28. Nov. Schlachtviehp reiſe nach amtlicher
S Ochſen 225 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39--41,

chlachtgew. 68-—-72 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39 40, Schlachtgewicht
68--705 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34—36,
Schlachtgew. 63 66; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew, 30—32, Schlachtgew. 59--62; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26—28, Schlachtgew. 52-—54. Bullen 189 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37-39, Schlachtgewicht 64--67;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33-35, Schlachtgew.
58-—62 3. gering gen. Lebendgewicht 26--830, 52-—65.
Kalben und Kühe. 190 Stück. 1. vollfl. ausgem. Ka höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36-38, Schlachtgew. 64-—66; 2. voll. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
35, Schlachtgew. 60--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.gere Kühe und Kalben Lebendgew. 29--31, Schlachtgewicht

54——58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—28,
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Schlachtgew. 50-52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewichtfehlen, Schlachtgewicht 48. Geſch tsgang: langſam. Kälber 240 Stück.

1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht
45--47, Schlachtgewicht 68--72 2. mittlere Maſt und gute SaugAber Lebendgenict Aas Schlachtgewicht 63-—-67; 8. ge
Saugkälber Lebendgewicht 38-40, Schlachtgewicht 58--62; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 902 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
36—38, Schlachtgew. 72--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
34--35, Schlachtgew. 68 70; 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 30-32,
Schlachtgew. 64-66 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. 26--28, Schlachtgew. 50-—57. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2390 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgew. 58--59, b) Fettſchweine Lebendgewicht 46-—-47, Schlacht
gewicht 59--60 2. fleiſchige Lebendgewicht 43--44, Schlachtgewicht
56--57; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--42,
Schlachtgewicht 52--55; 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang: langſam
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen, Bullen,

Kalben und Kühe, Kälber, Schafe und Schweine.
Köln, 28. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 477 Ochſen, darunter 30 WeideOchſen, 524 Kalben (Färſen)
und Kühe, darunter WeideKühe, 42 Bullen, 221 Kälber, 50 Schafe,
2480 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 76,
b. 71--73, e. 66-68, d. 60--63 Weide-Ochſen 65-—68 Weide
kühe Kalben (Färſen) und Kühe a. 68--69, b. 66 67,
e. 60--63, d. 52--56 Bullen a. 66, b. 63--64, c. 58--60,
d. 51--54 Beſte Ochſen gut gefragt, geringere ſowie Kühe und
Bullen ruhig und Ueberſtand hinterlaſſend. Kälber a. 78 (Doppel
lender 90 b. 68--72, c. 50 62 Schafe: a. 70, b. 64--66,
c. 55--60 oldenburgiſche A. Jn beiden Gattungen langſam
geräumt. Schweine a. 55, vorgezeichnete 56, b. 52 e. 47 bis
49 Beſte Ware lebhaſt, geringere ruhig geräumt.
Stierhäute 73--75 Kuh und Rinderhäute 83 85 rothaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 92--94 leichen von 40 44k kg
85-—87 9, flache Berliner Ochſenhäute 83 85 9, Kalbfelle mit Kopf
106--110 ohne Kopf 115--118 Fett 36--42 4 das Kilo.

Deptford, 28. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
709 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 3 sh. 10 d.
bis 4 sh. 1 d., Kanadier 3 sh. 4 d. bis 3 h. 6 d. für je 8 Pfund.

Tages Marktberichte,
Magdeburg, 28. Nov. Getreide und Futtermittek.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 169 172 Rauhweizen
163--168 Roggen 139--142 Chevaliergerſte 170--180
Landgerſte 163 169 AC, Hafer 147--150 für 1000 kg.

Nürnberg, 26. Nov. (Hopfenbericht.) Heute gelangten
ca. 250 Ballen größtenteils für Kundſchaftsbedarf zum Verkaufe.
Die Landzufuhren und Bahnabladungen betragen je 100 Ballen,
Die Preiſe ſind voll behauptet, die Tendenz iſt ruhig, feſt.

Zint Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 162
do. bis 170 prima do. bis 175 Gebirgshopfen bis

183 geringe Aiſchgründer bis 162 mittel do. bis 170 prima
do. bis 180 geringe Hallertauer bis 170 mittel do. bis 185
prima do. bis 195 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 200
geringe Elſäſſer bis 170 mittel do. bis 178 prima do. bis 185
geringe Badiſche bis 165 mittel do. bis 180 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 165 mittel do. bis 180
prima do. bis 190 mittel Poſener bis 180 prima do. 190
Spalter Land, leichte Lagen bis 195 do. ſchwere Lagen bis 205Altmärker bis 165 Für Auswahl aus Partien werden einige Mark

mehr bezahlt.
Rew-ork, 28. Nov., 6 Uhr abends. WVarenberiche.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. Nov.) Baum
wolle- Preis in New-York 9,70 (6,70), Lieferung Jan. 9,34

„38), Lieferung März 9,51 (9,55), in New Ocleans 9
Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95),

n Philadelphia 7,80 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz, Weſtern ſteam
7,40 (7,50), Rohe Brothers 7,55 (7,70), Mais) per
Dez. 574 (58), Mai 51 (517 Juli. Wei zen**)roter zen loco 119 (120 Weizen ver Dezember
116 (117 per Mai 111 (1121 per Juli 103 (108x), per

t. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),Kaffee fair Rio Nr. 7 8 e (88 Rio Ne. 7 per
Dez. 6,90 (6,70), per Febr. 7,10 (6,95), Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 (4,00), Zucker 414 (4 Zinn 29,62 30,15
(29,50 29,85), Kupfer 14,87--15,12 (14,87-- 15,12).

„Börſe von Berlin vom 29. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Börſe war zu Beginn ruhig ohne weſentliche Kursunter-
ſchiede gegen geſtrigen Schluß. Bei dem Umſtand, daß es an An
regung fehlte, entwickelte ſich das Geſchäft ſchleppend, da im übrigen
nach einer Reutermeldung aus Kabul vom 23. Oktober eine neue
ruſſiſche Armee an der Grenze von Afghaniſtan eingetroffen ſei,
ferner, daß über ungewöhnliche militäriſche Tätigkeit der Ruſſen
berichtet wird, war die Börſe äußerſt zurückhaltend. Dadurch kam
es in einzelnen Märkten zu Kursabbröckelungen. Der Fondsmarkt
ruhig und behauptet; Spanier und Türken beſſer; Ruſſen unweſent
lich verändert. Der Eiſenbahnaktienmarkt ſtill; italieniſche Bahnen
gut preishaltend; Prinz Heinrich-Bahn anziehend; im Lokalmarkt
hielten ſich Banken relativ behauptet; im Montanaktienmarkt
Bochumer gedrückt, 232,75 nach 234,00, desgleichen Laurahütte;
Deutſch-Luxemburger und Rheiniſch-Stahl ſchwächer; Kohlenaktien
behauptet; Große Berliner Straßenbahn anziehend. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde Tendenz im ganzen freundlicher infolge
kräftiger Erholung in Hükten- und Bergwerksaktien; in den übrigen
Märtten ſtill bei unverändertem Kursſtand. Bei Berichtsabgang feſt
in Banken, Hütten- und Bergwerksaktien; Fonds und Bahnen auf
unverändertem Kursſtand. Privatdiskont 35 Prozent.

Zuckerberichte. be
Magdeburg den 29. November.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung
Kornzucdkerexcl., von 889 Rend. 13,40 13,55. Tendenz: ſchwach
Rachprodukte excl. 759 Rend. 11,85--12,05.

ohne Faß

u u See Tendenz geſchäftslos.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Nov. 27,706G, 28,00B. Mai 28,456G, 28,50B.
27,70G, 27,85B. Aug. 28,706G, 28,80W.

Jan.März 28,206, 28,25B. Tendenz: ruhig.
Hamburg, den 29. November.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Üſance frei an Vord Hauiburg.

Nov. 27,80. März 28,35.
Dez. 27,90. Mai 28,55. Tendenz ruhig.
Jan. 28,10. Aug. 28,80.

BVroduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 29. November.
Weizen Dezbr. 178,00 Mai 183,00 Juli A.

ndenz: behauptet.
Roggen Dezbr. 142,00 Mai 147,75 Juli 148,75 C.Kendez behauptet.

Hafer Dezbr. 137,75 AC, Mai 141,00 Juli 141,75 A.
Tendenz vordere Sicht matt.

Mais Dezbr. 122,75 Mai 119,50 Juli A.
Tendenz behauptet.

Rüböl Dezbr. 44,50 Mai 45,60 Juli A.
Tendenz behauptet.

Preisnotierungen für Kuxe am 29. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

n

Rach Nach AnKohlen Kuxe: frage KalteWerte: frage gebot
Soruſſta 2225 7 Genthe e 7 450Gra Bismarck. 74000 2 Beienrode 328 7950
Gra Beuſt. n Burbach IIIIIIIIIIIIIIII 50 9100IIIIIIIIIII u d Carisfund III 800 78650Con ſ. RNordfeld. IIIIIIII 80 Friedrichshall e 6 1675Schürbank Charl. 1650 Vlückauf-Sondershanſen 14625
Siebenplaneten z danſaSilberberg h 1225 1250Tremonig 3 8 34 Hattorf v h 40Drier u Du d n 10900 111650eidrungen J und II 3775 3850

eigg ErzeKure: du. 6878Iickauf b. Reviges 15 ppannaghall. 583009Selbecker Bergw.Ver. e 2533 n A. G. 1275 1325
Sittorta. 660 5 SchlüſſelSalzgitter A.-G.. 925 978Vildberg. 5660 Wilheiméehall 12200 12400

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 29. November 1904.

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Süchſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 un u l u. i dalleHettſtedter SiſendahnUetten Lit.
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Grube Glückauf 43/, Obligationen Mk. l u. z 198 r c r Mk. 600 e 0 21 731 5, Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St. ien m. et f. 200 e u N. 300 u. 1200 10 1 i 4 203250Halleſche Straßenbahn 4 Mt. 1000. 500 r u. 4 100,50 B Wegelin u. HübnerUktien Mk. 1000 3 l 4 132,506Körbisdorf Zucerfabrit, 49 HopotdetenAnleide. Mk. 3000. 1500, 600 wie u. z 100,090 WerſchenWethenfelſer BraunkodienActien. Mk. 300 u. 1200 1 1 4 236,006
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterſeld, Delitzseh, Eilenburg An- a. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Schokoladen.

Walter Unig
vorm. Rich. Schröder

Halle a. S., Leipzigerſtr. S.
Gegründet 1830. Fernruf 947.

Luftgewehr, vernickelter Lauf,
Länge ca. 80 em, Gewicht
1.8 S, Cal. 41/2 mm 8,60 Mk.

Nußholzſchaft, pol.,vern. Garnitur,
Spannung durch Knicken, Länge

ca. 90 em, Gewicht ca. 1.9 Kg,

Cal. 4 z mm 11,60ebenſo, brünierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 em,
Gewicht 2.1 kg, Cal. fe,
57 und 67 mm

Lauf ca. 100 em lang, stark.
Schaft mit Backe, Gewicht
2.5 kg, Cal. 4 mm 18,50

extra stark, mit Schwelzer
Schäftung, Gewicht 3.2 kg 25,60

Präcisions- Luftgewehr
mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit,fein vernickelte Garnitur, Gewicht 3.3 Kg,

in Cal. 4 51 und 672 mm, 22,00,
28,00 nnd 32,00 Mk. [6838

Automatische Luf thüchse
mit Geldeinwurt, scharfer, slicherer Schuß
ohne Geräuſch, Länge ca. 105 cm, Ge-
wicht 23/4 Kkg, unentbehrlich für Wirte,

Caliber 4 mm 338,50 Mk.
Bügelspanner, Lauf und Verſchluß brünſert,

Schraubvisier und Korn mit Neusilberpunkt,
vern. Garnitur, Länge 105 em, Gewicht
ca. 3 kq, Cal. 4 u. 6 mm (42.50 Mk.

Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Kugeln, 6 Bolzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager.
Reparaturen werden bestons ausgeführt.

halber recht billig zu

August Apoelt,
Leipzigerstrasse S. (6897

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Bisku

m l n J 7 f. J I

Bestes Festgeschenk für die acodemische Jugend und Alte Herren

Prof. Theodor Mommsen.
Berlin. Mit aufrichtiger Freude
an Form und Inhalt gelesen., das fühle
ich aus Ihrem Werke bereits, dass Sie
die Notwendigkeit der Mauserungunserer akademischen Jugend, der die
Zukunft gehört, ebenso deutlich em-

finden wie ich alter Mann, dem die
offnung auf Gesundung der Nation

mehr und mehr schwindet.“ Preis pro Band brosch. 2 M.,
Drei Romanbünde, jeder in sich abgeschlossen und dennoch b Finalſckuen

meinen v naälichslegtes Werk, das von u al er Zusendung
Vniversitäte Prof. Dr. Fr.

n, Berlin. „Das vuntbewe Bad des Studentenlebens, ein Ganzes! Ein
das Sie auf dem Hinter
alten Jenas aufrollen,
auch meinHerz nicht unbewegt, wenn
gleich ich bei der Nähe der sechzig
manches anders empfinde, als es um
zwanzig der Fall war.

oss ange
nd des

8 Romane aus dem Universitätsleben
von PAVI, GRABBIM

Burschenherrlichkeit, vom poesiedurchwehten frischen Jugend-
lässt freilich treiben und ernster Arbeit in Amt und Würden erzählt. Dem

Verſasser, der sich bereits als ein gründlicher Kenner und
fesselnder Schilderer der Burschenherrlichkeit einen Namen
gemacht hat, sind ungezählte Zuschriften voll des Lobes und

der Anerkennung zugegangen

Rich. Bong, Kunstverlag, Berlin W. 57

Vivat Acaclemia!
Band II:

Ihres Du

Vniversitäts- Prof. Dr. Felix
BreslaBre u.für die gütige Gabe des schönen

frischgesunden Buches, durch dasBand T:
Do mein Jena! In der Philister Land raen,

Band III: Im Wechsel der Teit!
VSse,

Haben Sie Dank fur Ihr Buch,
durch die Lebendigkeit der Schibderungen gewiss Vergnügen machenhochelegant gebunden 3 M. o. lebe Eranerunger wecken wird.

Jul. Wolf. Berlin.

frische, fesselnde Schilderung fröh-
lichen, flotten Studentenlebens ich
z grossem Vergnügen gelesen
habe.“

„Besten Dank

ne.
das

Em-

n ſena!“, dessen

erſtklaſſiges Fabrikat, abſolut neu,
einen Monat geſpielt, wegzugs

verkaufen
jes74) Neue Promenade 13

(am Waiſenhauſe).

Zum 1. Januar ſucht 18jähr.
gebildetes Fräulein, uts
veſitzerstochter, (6
V Pensionin gebild. Familie mit Tochter ungef.
gleichen Alters. Abſoluter Familien
anſchluß Bedingung. Offerten unt.
T. h. 1078 an die Exped. d. Ztg.

W. Höffer Leipzig,
Haus Polioh

Inhaber E. M. Foerstner)
Atelier für Künstlerivehe u. moderne Photographie.

Auſnahmen täglich von 9 bis 6 Uhr.
[5909

Weihnachts- Aufträge zeitig erbeten.

M originellen Satsuma-Vase.

Die Satsuma- V ase
oder

Der hundertjährige japanische Wunderbaum
(2. Gebrauchsmusterschutz angemeldet).

Wer seinen Freunden ein prächtiges apartes Christgeschenk
in der Preislage von 2,50--3 Mk. verebren Will, verlange von
J aer Firma Gebrüder Ziegler., Samenhandleng, Erfurt,

kostenfreie Zusendung einer Abbildung u. Beschreibung ihrer
J o Diese Satsuma-Vase ist in ihrer

M eigenartigen Zusammenstellung von Kunst u. Natur kein leb-
J loser Zierrat, der auf die Dauer langweilig wird, sondern sie
h bietet dem Naturfreund das ganze Jahr hindureh Stoff zu

J Unterhaltung und anregender Beschäftigung.
[2989]

Programm 1. lUiszt:

naise As-dur.
M (für Klavier bearb. von Risler).

Kkastellan.

Kaisersäle.
Mittwoch, den 30. November. abends 72 Uhr

Klavierabend
Edouarud Rister-

M Bach. 2. Beethoven Sonate B-dur (op. 106).
E-dur, Nocturno Es-dur, Mazurka A-moll, Mazurka C-dur, Polo-

4. E. Strauss: Til] Pulenspiegels lustige Streiche

Konzertſügel: Blüthner
Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der Hof-

musikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Prome-
I nade l a. Poernspr. 2129. Für Studierende beim mir

6876

Variationen über ein Motiv von
3. Chopin Scherzo

Saalscſilossbrauerei.
Mittwoch, den 30. November, nachm. 4 Uhr:

Grosses Militär Konzert
ausgeführt vom Trompeterkorps des Mansfelder Feld Artillerie

Regiments Nr. 75
Eintritt 35 Pfg.Paſſepartouts haben Giltigkeit.

(Streiehmusik).
10 Karten 2 Mark.

F. WinkKler.

[6535

d kater.
Donuerstag, den 1. Dezember er.

Schlachtefest.Es ladet freundlichſt ein Franz Sehurig.

Gold Schiffchen,
Herm. Heller

Gr. Ulrichstr. 37, Fernspreoher 6409,
V. a. tägl. Pfahlmuscheln,

frisoh vom Pfahl, [6878
in ganz vorzüglieher Qualität.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 30. Novbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Härſel
und Gretel. Hierauf: Der
Schauſpieldirektor.

Leipzig (Altes Theater): Kabale
und Liebe.

Weimar (Hoftheater): Der Freiſchütz.

900 Jn Szene Oberregiſſeur

Mittwoch, den 30. Nov. 1904:
76. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Vorſt. im Goethe-Cyelus:
Götz von Berlichingen

mit der eiſernen Hand.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von W.

von Goethe.

olling.

Perſonen:
Kaiſer Maximilian

der Erſte W. Rabot.
Götz von Berlichingen J. Heinz.
Eliſabeth, ſeine Frau Bruckmüller.
Marie, ſeine Schweſter J. Ravenau.
Karl, ſein Söhnchen L. Thurm.
29 7 von E. Schonamberg C. Scholling.
Adalbert von Weis

lingen H. Götz.Adelheid v. Walldorf F. Wagner.
(an des Biſchofs Hofe

en von Selbitz e Sieg.
anz von Sickingen E. Landerer.

Ritter
Bruder Martin, ein

Mönch Kaufmann.Lerſe, ein Reitersmann F. Berend
Franz, Weislingens

Edelknabe Carl Alving.Georg, Götzens Bube M. Adolphi.
Faud) Götzens Theo Raven.
Peterſ Knechte F. Alexander.
Barthel v. Wanzenau,

Hauptmann A. Aumann.
Peter von Blinzkopf,
Offizier R. Böttcher.Ein Reiſiger .ſAlois Naß.

Ein Trompeter G. Ritter.
Tder Reichstruppen]

Zwei Näürnberger Paul Jungk.
Kaufleute Felix Buckſch.

Kaiſerlicher Rat C. Stahblberg.
Ratsherr M. Krüger.Schreiber Pflüger.Gerichtsdiener R. Romeicke.

lin Heilbronn]
Sieversy Anführer Amberg.
Metzler der auf Nonnenbruch.
Link rühreriſchen M. Krüger.
Koul Bauern R. Heſſe.
Eine Wache der

Bauern F. Dern.Die Gräfin von
Helfenſtein H. Schramm.

Jhr Söhnchen
Vier Boten der Vehme
Ein Unbekannter Kaufmann.
Zigeuner-Altmutter M. Müller.
ZigeunerTochter A. Techen.
Zigeuner- Knabe L. Müller.
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 11 Uhr. ([6851

Donnerstag, den 1. Dez. 1904:
77. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.
Letzt. Gaſtſp. der OperettenSängerin

Maria Foresou.
Novität! Zum 7. Male: Novität!

frühlingsluft.
Ieues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, d. 30. Nov., Anf. S:
Zum 18. Male: Traumulus.
Donnerstag 9be das Leben.

Apollo- Theater.
Ditektion: Gustav Poller.

Nur noqh 2 Tage!

Das phänomenale

Pracht Monstre-
Frogramm. a.

n neue bepus.
50 Pf.

hoffen auch in dieſem Jahre auf eine Weihnachtsfreude.

(6868) Zu bestehen durck jede Buckkandlung

Nussbaum-Pianino, Stadſtſeater in Halle a. 6. Die Kinder ind die Alten der NReumarktgemeinde

Sachen
nehmen gern entgegen Schweſter Martha in der Kinderbewahranſtalt
Henriettenſtraße 34 und Schweſter Wilhelmine im Gemeinde-
hauſe Albrechtſtr. 27. Gaben an Geld dieſeiben, ſowie

Meinhof, Paſtor. Wagner, Paſtor.

Familien Anzeigen
jeder Art

fertigt sehnellstens und
preiswert an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallegohe Zeitung

Leipzigerst?. 87,
Eingang Gr. Braubausstrasse.

J Perſonen,
die verlangt werden.

Volontär-Verwalter
bei vollem Dienſt und Familien
Anſchluß 1. Januar geſucht.

Rittergut Queis bei Halle.
Ich ſuche zum 1. Januar einen

Ditener, (es85
welcher Gartenarbeit verſteht.

Frau von BurKersroda,
Naumburg a. S., Buchholzſtr.

Geſucht zum 1. Januar oder
ſpäter gebildetes

Virtſhaftsfräulein,
perfekt im Kochen, Backen, Feder
viehzucht. Milch geht zur Molkerei.
Kleiner Haushait. Gehalt 300 Mk.
Zeugniſſe einſenden. 6833

Frau E. Kiesel,
Rittergut Groſzmehlra

bei Schlotheim i. Thür.

Geſucht p. 1. Zeper 1905 5

3 ür ein utWirtſchafterin b Wienbera

von 140 Morgen, die in allen
Zweigen der Haus und Viehwirt
ſchaft erfahren iſt. Offerten, Gebalts-
anſprüche u. Zeugniſſe unter Z. e.
1075 an die Exp. d. Ztg. erb. [6889

Gewandtes Mädchen

für Küche und Haus zum
1. Januar geſucht, Lohn 60 bis
70 Taler, auch durch Vermittlung.
Lafontaineſtr. 23, II. [6890

N die ſich anbieten.

12 led. Pferdeknechte
habe ich für Neujahr und früher
zu vergeben, und zwar im Alter von
16 bis 29 Jahren, als Kleine,
Mittel und Groß Knechte. Die-
ſelben ſind ſämtlich ſchon in der
Landwirtſchaft tätig geweſen und
beſitzen gute, auch mehrjährige
Zeugniſſe. Gegend gleich. [6860
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Oekonomie-
Verwalter,

30 J. alt, 12 jähr. Praxis, ſucht
geſt. auf g. Zeugniſſe z. 1. Jan.
1905 mögl. dauernde Stellung.
Offerten unter T. g. 1077 an die
Exped. d. Ztg. erb. [6892

Als Rechnungsführer,
Gutsſekr., ſucht für j. Landw.,
ed., 18 J. alt, mit gut. Schulbild.,
der a. i. Außenwirtſch. tät. ſein will,
Stelle p. 1. Jan. d. Landw. Lehr
anſtalt, Berlin W. 30, Goltzſtr. 13b.

Geb. l. örſtertochtergeſ. Vit, r r
etwas muſikaliſch, ſucht
zur 2Virtſchaftsführung dei äl
beſſ. Herrn. Offerten unter H. B.
8300 poſtl. D eſſan erbeten. [6884

Suche Stellung als landw. Aufſeher
mit 30 bis 50 fremden Leuten für
die Kampagne 1905. Bin 33 J. alt,
16 J. beim Fach, in ſämtl. landw.
Arbeiten durchaus erfahren und im
Beſitz beſter Zeugniſſe. Gefl. Off.
bitte zu richten an den Aufſeher
W. Müllerke in Landsberg a. W.,
Neufſöſterſtraße 8b. 6891
G

Ober und Unter ſchweizer und
Schweizer auf Freiſtellen em

fiehlt und plaziert ſtets für Herr
chaften koſtenfrei [6189

Joh. Krebs,
Stellenvermittler für Schweizer,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 6G4.

Vermietungen.

Overe Leipzigerſtraße 664
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich

ör, Gas u. elektriſche Leitung,
artenpromenade 1200 Mark,

ſofort zu vermieten. [5548
Ein möbliertes Zimmer, part.,

mit ſep. Eingang, zum 1. Dezbr.
vermieten Kl. Märkerſtraße 3.

7 757

erster deutscher Klavierspiel-
apparat, bisher unerreicht in
Tonumfang u. Prüzision, mit
keinem anderen Apparat zu
vergleichen, empfiehlt 2zu
biligsten Preisen [6864
Albert Hoffmann, am Riebeckpl.

Kaufmann24 J. alt, Jnh. eines größeren
Geſchäftes, einziges Kind eines
Fabrikanten, vermögend, hübſches
Aeußere, ſchlank, kräftig und kern
geſund, ſucht in Briefverkehr zu
treten mit hübſcher, junger, wirt-
ſchaftlich gut erzog., ehe

aus guter FamilieDame behufs ſpäterer
Ferat Briefe mit Vermögens

amilienangade und Photographie
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Chemuitz unter Siebling“ erbet.

Weihnachtswunſch? J. Witwe,
22J., kinderl., ohne jed. Anh., i. Beſ.
v. üb.500000 Mk., w. Heirat m. ſolid.
Mann. Verm. nicht erford. Ehrenh.
Bewerb. u. ,Veritas“, Berlin N. 39 erb.

PaulDanneberſ,
Kl. Ulrichstr. 18 a.

Grosse Auswabl in modernen

Gardinen, Stores,
Zuggardinenstoffen

u. Bettdekorationen.

Bläthner- Flügel

und Pianinos
errangen in St. Louis wiederum
den Grand Prix. [6250

In grossartiger Auswahl zu
haben nur bei
B. Döll, Gr. Ulrichstr. 33.

d

Monige (l[6873
(gar. reiner Bienenhonig)
t. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Hachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 Prozent Rabatt.

Grich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
aparie Ringe,

reizende Broſchen,
ſchäche Hutnadeln,

elegant Ahrketten,
ſolide Stochgriffe,

neueſte Schirmgriſfe,

Kirinſilberwaren.

(6737 R. Sp. V.
Famſieinachrihten.

Verlobt: r Johanna Kern
mit Hrn. Rechtsanw. Friedrich
Sachſſe (Möckern L.-Gohlis).
Frl. Eliſabeth Kern mit Hrn.
Dr. Bruno Jurich (Möckern--
Penig i. S.). Frl. Harriet
Münchmeyer mit Hrn. Arthur
Vidal (Cummerow--(Clausdorf).
Frl. Margarete Heene mit Hrn.
Fritz Eſſeis (Suderode- Han
nover). Frl. Martha Höpfner
mit Hrn. Walter Trittel (Berlin-
Tiefenſee b. Düben a. M.). Frl.
Margarete Flemming mit Hrn.
Fabrikbeſitzer Emil Rüdiger
(Schönheide--Saupersdorf i. S.).

Verebelicht: Hr. Regierungs
baumeiſter Karl Kramer mit Frl.
Annemarie Wagner (Hannover).
Hr. Rittergutsbeſ. Paul Behrla
mit Frl. Herta v. Jerin (Neu-
haus, Kr. Oels).

Gedoren: Ein Sohn: Hrn.
Conrad von Fabeck (Schierzig)-
Hrn. Reg. Aſſeſſor Dr. Kleiner
(Frankfurt a. O.). Hrn. Gerichts
Aneſſor Dr. Richard Scheu
(Breslau). Eine Tochter:
Hrn. Karl Brockmann (Halber-
ſtadt). Hrn. Georg Rohloff
(Berlin). Hrn. Paſtor W. Mörchen
(Köſelitz). Hrn. W. Zechlin
(Halberſtadt). Hrn. Zimmermſtr.
Paul Gutbier (Altenburg).

Geſtorben: Hr. Dr. Edmund
Zülch (Wolfhagen). Hr. Kauf-
mann Guſtav Planeck (Aſchers-
leben). Hr. Leopold Müller
(Sondershauſen). Hr. Lehrer Otto
Föhſe (Heroldishauſen). HerrRentier Heinrich Anton (Wör-
litz). Hr. Rentier Friedrich Laue
(Gerbisdorf). Hr. Schuhmacher-
meiſter Karl Otto (Torgau). Hr.
Chriſtoph Ewe (Halberſtadt). Fr.
Hauptmann Hanff geb. Schulze
(Magdebura). Fr. Pauline Herz-
berg geb. Köppe (Herzberg). Fr.
Paſtor Emilie Friedrich geb. von
Peinen (Wernigerode). Fr. Marie
Röber geb. Schulz (Aſchersleben).
Fr. Pauline Klöppel geb. Fritzſch
(Eisleben).

TodesAnzeige.
Heute nachmittag 4, Uhr entſchlief mein lieber Mann, unſer

guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 3
Herr Gutsbeſitzer

in RottelsdorfOtto Nette
in ſeinem 75. Lebensjahre.

Rottelsdorf b. Schwittersdorf, den 28. November 1904.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Louise Nette geb. Becker.

1x Uhr ſtatt.
Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Dezember, nahmigege

e
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[Üw„n«—wSTProvinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkreis), 28. Nov. (Arbeitsloſe?) Der Durch

zug ſogenannter „armer Reiſender“, welche von Verpflegungsſtation zu
Verpflegungsſtation zu wandern pflegen, wobei namentlich Schkeuditz,
Merſeburg und Halle in Betracht kommen, hat ſich bei der eingetretenen
Kälte, die den Aufenthalt im Freien nicht mehr geſtattet, in geradezu
enormer Weiſe geſteigert, wobei in den Ortſchaften die Bewohner der
Häuſer an den Straßen oft beläſtigt werden. Nicht ſelten hat man
Gelegenheit, auch ſogenannte „alte Kunden“ zu beobachten, die in
gewiſſen Zeitintervallen wiederkehren und denen es weniger darum zu
tun iſt, Arbeit zu ſuchen, als vielmehr nur zu fechten.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 28. Nov. (Ueberfahren.) Bei den
Abräumungsarbeiten auf den neuen Braunkohlenwerken hier wurde ein
fremder Arbeiter überfahren. Die Verletzungen erwieſen ſich leider als
ſolch ſchwere, daß der Bedauernswerte in den „Bergmannstroſt“ nach
Halle übergeführt werden mußte.

g. Dieskau (Saalkr.), 28. Nov. (Urnenfund.) Beim Bewerfen
von Kartoffelmieten fanden Dreſcher auf dem hieſigen Rittergutsfelde
am Sonnabend morgen eine wertvolle, etwa A Meter hohe Urne, die
leider zertrümmert wurde. Das Gefäß enthielt u. a. alte Perlen von
einem Ritterhalsſchmucke, Streitärte, Hellebarden, Pikenſpitzen und
verſchiedene Dolche, aus Bronzemetall hergeſtellt und haarſcharf den
Gegenſtänden waren verſchiedene Steinarten beigegeben. Der wertvolle
Fund, der prachtvoll erhalten war, iſt von Herrn Kammerherrn von
Bülow in Ver wahrung genommen worden.

g. Schwoitſch b. Gröbers (Saalkr.). (Das Entgegen-
kommen) von ſeiten der Zuckerfabriken gegen die Rüben bauen
den Landwirte, welches für die kommende Kampagne in Ausſicht
geſtellt war, iſt nun bei den jetzt ſtattfindenden Verträgen zur Wahr
heit geworden. Die hieſige Fabrik gewährt bei einer Rückvergütung
von 40 Prozent Schnitzel 1 Mk. pro Zentner für Kaufrüben und er
höht den Preis nach um 5 Pfg. bei den Lieferungen in der zweiten
Hälfte des Novembers. Auch die Zuckerfabrik Körbisdorf bei
Merſeburg gewährt den nämlichen Preis. Die hieſige Fabrik und
die ſogenannte alte Fabrik Gröbers beenden beide noch in dieſer
Woche ihre diesjährigen Arbeitsabſchnitte.

Schwittersdorf, 29. Nov. (Todesfall.) Jm nahen
Rottelsdorf ſtarb im 75. Lebensjahre der Gutsbeſitzer Herr
Otto Nette. Ob ſeines großen Erfahrungskreiſes, aus dem er
gern und willig an jedermann Rat abgab und ob ſeines gemein
nützigen Denkens und Handelns war er bei alt und jung geachtet
und beliebt.

S Schafſtädt, 28. Nov. (Stadtverordneter.) Bei der
geſtrigen StadtverordnetenErſatzwahl wurde der Bäckermeiſter Hippe
einſtimmig h es beteiligten ſich nahezu 80 Wähler.

O. Gerbſtädt, 28. Nov. (Pfarrſtelle. Waſſer-
le itung. Seuchen.) Der neuernannte Oberpfarrer und
Superintendent Herr Schlemm früher Pfarrer in Schwanebeck,
hat ſein neues Amt angetreten und am Sonntag den erſten Gottes-
dienſt abgehalten. Die feierliche Einführung erfolgt ſpäter.
Die Bohrungen nach Waſſer für die geplante neue Waſſerleitung
haben bis jetzt keine befriedigenden Reſultate gezeitigt. Jn zwölf
Bohrlöchern iſt in Tiefen von vier bis zwölf Metern Waſſer ange
troffen; die Beſchaffenheit der Waſſer führenden Schichten läßt aber
erkennen, daß auf genügende Waſſermengen noch nicht zu rechnen
iſt. Ein weiteres Vohrloch iſt bereits 37 Meter tief, ohne die Ton
ſchicht ſchon durchdrungen zu haben. Es beſteht jedoch die Hoff
nung, daß man unter dieſer Tonſchicht das Waſſer in genügender
Menge und guter Beſchaffenheit antreffen wird. Unter dem
Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers F. hierſelbſt iſt ein Fall von
Milzbrand vorgekommen. Auch herrſcht unter den Schweinen am
hieſigen Orte die Rotlaufſeuche.

(D Rvitzſch, 26. Nov. (Unglück.) Am heutigen Vor
mittage ſprangen beim Rangieren auf hieſigem Bahnhofe ver
ſchiedene mit Zuckerrüben beladene Lowrys aus den Geleiſen.
Während nun mehrere Bahn und Fabrikarbeiter damit beſchäftigt
waren, die Wagen wieder ins Gleis zu bringen, hatte der als Aufſeher
und zweiter Wiegemejſter in der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigte
Maurer Auguſt Engelhardt von hier das Unglück, zwiſchen
zwei Wagen zu kommen, wobei ihm die Bruſt derart gequetſcht
marrde, daß er nach der Klinik zu Halle gebracht werden mußte.
Obwohl er ſich noch kräftig genug fühlte, die Unterſtützung ſeiner
ihn im Siechenkorbe transportierenden Mitarbeiter bei der Ab
fahrt mit dem fahrplanmäßigen Zuge 1 Uhr 30 Min. zurückzu
weiſen, war ſeine Verletzung doch ſo ſchwer, daß er bald nach der
Einbringung in die Klinik ver ſtarb. Er war Familienvater
und hinterläßt eine Witwe mit vier unverſorgten Kindern.

x Torgau, 28. Nov. (Ehrenmitgliedſchaft.
Geflügelausſtellung.) Die Bürger Geharniſchten
Kompagnie hat ihren früheren Hauptmann, Herrn Rentier Frey
berg, in Anbetracht ſeiner großen Verdienſte um die Kompagnie,
und ſomit des Bürgerſchützenweſens überhaupt, zu ihrem Ehren-
mitglied ernannt. Herr Freyberg gehörte der Kompagnie ſeit 1872
als Mitglied, ſeit 1886 als Hauptmann an. Der Verein für
Geflügelzucht, Vogelſchutz und Vogelkunde „Torga“ hat mit ſeiner
dieſer Tage im „Tivoli“ ſtattgehabten Gauausſtellung wenig
günſtige finanzielle Reſultate erzielt. Die Ausſtellung wies ein
Defizit von 151 Mark auf.

x Schildau, 28. Nov. (Gneiſenau-Denkmal.) Die
Einfriedigung des GneiſenauDenkmals, welches von acht Sand
ſteinſäulen mit Ketten umrahmt wird, iſt jetzt fertiggeſtellt. Der
innere, etwa 36 Quadratmeter umfaſſende Raum, auf dem die
vier Kanonenrohre aufgeſtellt ſind, iſt mit Moſaikſteinen belegt,
ſodaß ſich nunmehr die geſamte Denkmalsanlage äußerſt ſtattlich

präſentiert. ßS Ouerfurt, 28. Nov. (Wahlen. Wilddiebe.) In der
geſtern im Rathausſaale ſtattgefundenen Generalverſammlung des hieſigen
Vorſchußvereins wurden als Vorſtand wiedergewählt: Direktor Trautmann,
Kaſſierer Kathert und Kontrolleur Haſſert. Ebenfalls wiedergewählt wurden
die Aufſichtsratsmitglieder Rückmar, Bernſtein und Schrader neugewählt
Konrektor Jfland. Vor einigen Abenden gelang es dem Gendarmen
Hey von hier und dem Gutsinſpektor Bethge, an der Weidenbach-
Schafſtädter Grenze zwei Wilderer zu ertappen, die ſich, mit Stock
flinten bewaffnet, auf der Haſenjagd befanden. Der Beamte nahm den
Männern die Waffen ab und brachte die Wilderer in Haft.

c Laucha a. U., 28. Nov. (Fe uer.) Am Sonnabend brach in
der Scheune des Gutsbeſitzers Rauſchenbach Feuer aus, welches dieſe
und einen angrenzenden Stall zerſtörte. Beſonders mehrere Tauſende
in dem letzteren lagernder Torfſteine gaben dem Feuer lange Nahrung.

Das Vieh wurde gerettet.
Zeitz, 28. Nov. (Den Verletzungen erlegen.

Selbſtmord.) Das durch Brandwunden ſchwerverletzte Mädchen des
Bergarbeiters Heinold in Wildſchütz iſt verſtorben. Jn Tackau er
hängte ſich die in beſſeren Verhältniſſen lebende Witwe Henriette
Benz aus unbekannten Gründen.

Artern, 28. Nov. (Städtiſches.) Aus dem vom hieſigen
Magiſtrate erſtatteten Verwaltungsberichte für 1903 ergibt ſich, daß
die ſtädtiſchen Finanzen ausgezeichnete ſind und ſich das Vermögen
der Stadigemeinde ſortgeſetzt ſteigert. Das letztere betrug im
Jahre 1900 624 169 Mk. und beträgt jetzt 692 998 Mk. Es hat alſo
in den paar Jahren um 68 828 Mk. zugenommen. Die Schulden be
laufen ſich nur auf 30 650 Mk. und ſind von enanntem Ver
mögen bereits abgezogen. Dazu kommt noch der Reſervefonds der
Sparkaſſe mit 270 768 Mk. Die Steuerkraft hat ſich in den
letzten Jahren koloſſal gehoben Es ſind 1903 von der Bewohner
ſchaft 117895 Mk. Steuern aufgebracht worden, oder 23 336 Mk. mehr als
1900, obgleich eine Erhöhung des Steuerzuſchlages nicht eingetreten iſt.
Lediglich durch die gewachſene Steuerkraft iſt es möglich geweſen, den
bisherigen Kommunalzuſchlag von 72 Proz. aufrecht zu
erhalten. Auch die ſtädtiſche Sparkaſſe hat ſich ſehr gut entwickelt.
Ihre jährlichen Einlagen betragen mehr als eine halbe Million Mark. Der
1903 erzielte Gewinn ſtellte ſich auf 22 475 Mk. Zu öffentlichen
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Zwecken haben aus dem Gewinn bis jetzt im ganzen 235 649 Mk.
verwendet werden können. Die Bevölkerung hat ſeit der
letzten Volkszählung um etwa 800 Seelen zuge nommen und
beläuft ſich jetzt auf rund 6000. Die 3Stadtgemeindes beſchäftigt
ſich zur Zeit mit allerhand größeren Projekten, v B. Rathausbau,
Schulbau, Straßenkanaliſation, Errichtung einer Mittelſchule uſw.
Aus dem Abſchnitt „Die ſoziale Geſetzgebung“ ergibt ſich, daß an Un
fall, Alters und Jnvalidenrente zur Zeit 25 512 Mk. jährlich an die
verſicherten Perſonen gezahlt werden. Dazu kommen noch die Auf
wendungen der verſchiedenen Krankenkaſſen. Hoffentlich nimmt ſich das
die Arbeiterbevölkerung, die ſich immer noch als Stiefkind behandelt

ad notam. Jm Verwaltungsbericht wird bedauert, daß die
erſicherungsgeſetze ſich nicht auch auf das Handwerk erſtrecken.

Erfurt, 28. Nov. (Allgemeiner deutſcher
Schulverein.) Der diesjährige Vertretertag des Landes-
vorſtandes Thüringen des Allgemeinen deutſchen Schulvereins zur
Erhaltung des Deutſchtums im Auslande findet am 4. Dezember
in „Kohls Reſtaurant“ in Erfurt ſtatt.

Salzungen, 28. Nov. (Eingeſtellt.) Die Ver
meſſungsarbeiten zum normalſpurigen Ausbau der jetzt ſchmal-
ſpurigen Eiſenbahn DorndorfSalzungen ſind eingeſtellt und das
hier befindliche Baubureau aufgelöſt worden. Der Grund für dieſes
überraſchende Verfahren iſt in dem zeringen Entgegenkommen der
Anlieger zu ſuchen.

Staßfurt, 27. Nov. (Plötzlicher Tod eines
Knaben.) Der zwölfjährige Knabe Karl K. rauchte, wie leider
ſo viele ſeines Alters, Zigaretten und ließ dabei den Rauch durch
die Lunge und aus dieſer wieder durch die Naſe gehen, eine
Spielerei, die in ſolchem Alter von den ſchädlichſten Folgen für die
Geſundheit iſt. Neulich wurde der Knabe, nachdem er geraucht
hatte, plötzlich un wohl und mußte ſich ins Bett legen. Als
ſeine Mutter, die im Waſchhauſe geweſen war, hinzukam, war der
Junge bereits tot. Wahrſcheinlich iſt eine durch Nikotinvergiftung
erfolgte Her zlähm ung die Urſache des plötzlichen Todes.

I. Staßfurt. 28. Nov. (Feuer während einer Vor
ſtellung.) Geſtern abend nach 10 Uhr entſtand während einer
kinematographiſchen Vorſtellung im großen Saale des Biſchoff ſchen
Etabliſſements, jedenfalls infolge von Kurzſchluß der elektriſchen Leitung
des kinematographiſchen Apparates, der auf der Galerie aufgeſtellt war,
Feuer. Der Vorhang des großen Apparates ſtand im Nu in Flammen.
Obwohl ſofort beherzte Männer ſchnell die Stoffteile des brennenden
Vorhanges herabriſſen, hatte ſich das Feuer ſchon auf die Holzteile der
Brüſtung und einer Holzſäule der Galerie, ſowie die Fenſtervorhänge
ausgedehnt. Durch Angeſtellte des Etabliſſements, die mit Waſſer ſchnell
herbeieilten, konnten die Flammen noch rechtzeitig erſtickt werden. Die
zahlreichen Beſucher der Vorſtellung jedoch wurden beim Anblick der Flammen
von jähem Schrecken erfüllt. Alles eilte in wüſtem Durcheinander den
Ausgängen zu. Nur der Beſonnenheit, Ruhe und den Ermahnungen
des anweſenden Polizeibeamten iſt es zu verdanken, daß ernſtere Ver
letzungen in dem Gedränge nicht zu verzeichnen ſind. Dem Beſitzer
des Kinematographen, Herrn Jäger aus Bernburg, ſoll durch den
Brand ein Schaden von ca. 6000 Mk. erwachſen ſein. Die meiſten
Films wurden gänzlich vernichtet und der Apparat ſelbſt ſehr ſtark
beſchädigt. Der Schaden iſt um ſo größer als nichts verſichert iſt.

Hundisburg (bei Neuhaldensleben), 28. Nov. (Paſtor
Albert Radecke Schmerzlich beklagt wird hier von jeder-
mann der Tod unſeres Seelſorgers, des Paſtors Albert Radecke,
der im Krankenhauſe zu Magdeburg einer Gallenſteinoperation er
z iſt. Seit 25 Jahren wirkte der Verſtorbene in ſeiner Ge
meinde.

Deſſau, 29. Nov. (Für den Beſuch des Kaiſers)
am herzoglichen Hofe zu Deſſau ſind folgende Dispoſitionen ge-
troffen: Der Monarch trifft am Mittwoch, den 5. Dezember, vor
mittags mittels Sonderzuges in der herzoglichen Reſidenz ein, wird
vom Herzog Friedrich am Bahnhofe empfangen und nach
dem Schloſſe geleitet, wo alsbald das Frühſtück im engeren
Familienkreiſe eingenommen wird. Gegen 2 Uhr nachmittags er
folgt der Aufbruch zur Jagd; während der Kaiſer mit dem Herzog
eine Pürſchfahrt in das Wörlitzer Forſtrevier und die
Oranienbaumer Heide unternimmt, wird gleichzeitig für
das kaiſerliche Gefolge und eine beſchränkte Zahl geladener Gäſte
im Revier Moſigkauer Heide ein Jagen auf Damwild und Sauen
eingeſtellt. Nach der Rückkehr von der Jagd findet im herzoglichen
Schloſſe zu Deſſau ein Abſchiedsdiner ſtatt. Nach Aufhebung der
Tafel fährt der Kaiſer, wie erwähnt, nach Wernigerode zu
einem weiteren Jagdausfluge bei dem Fürſten zu Stolberg. Die
Abreiſe von dort iſt auf Mittwoch, den 7. Dezember, vormittags
feſtgeſetzt.

Zerbſt, 28. Nov. (Zum Konfliktim Kreisſpar-
kaſſen-Direktorium.) Die Mehrheit des Gemeinderates
hat ſich in der Frage der Beſetzung der Stelles des erſten Spar
kaſſenkontrolleurs auf die Seite des Magiſtrats geſtellt und den
Poſten einem ſtädtiſchen Beamten übertragen. An Stelle der
Herren, die ihr Amt als Mitglieder des Sparkaſſendirettoriums
niedergelegt haben, wurden aus dem Stadtverordnetenkollegium
zwei neue Mitglieder gewählt, während den beiden Mitgliedern aus
der Bürgerſchaft das Amt nochmals angetragen wurde. Wie ver
lautet, haben dieſe aber die Wiederannahme des Amtes abgelehnt.

Greiz, 28. Nov. (Ueberfall.) Der ſeit mehreren Wochen
in unſerer Gegend herumbummelnde Ausbrecher und S traßen
räuber Baum ſoll wieder einmal einen Raubanfall verübt
haben. Jn der Nähe des idylliſch gelegenen fürſtlichen Jagdſchloſſes
„Waldhaus“ wurde eine Butterfrau aus Teichwolframsdorf abends
zwiſchen 9 und 10 Uhr angefallen. Der Räuber ſteckte der Frau ein
Tuch in den Mund, um ſie dadurch am Hilferufen zu hindern und
entriß ihr das Portemonnaie mit 50 Mk. Jnhalt. Auch fiel dem
Diebe ein Tuch, in welches Butter eingewickelt war, in die Hände.

Schmölln (S.-A.), 27. Nov. (Ertrunken.) Drei
Schulknaben im Alter von neun bis elf Jahren hatten ſich den
hieſigen Mühlgraben zum Spielplatz auserſehen. Um ins Freie
zu gelangen, nahmen ſie ihren Weg über das Wehr. Als der zehn
jährige Sohn des Knopfmachers Speck als letzter über das den
Uebergang verſperrende Gatter kletterte, rutſchte er ab und fiel ins
Waſſer. Die beiden anderen Knaben liefen nun, anſtatt in der
Nähe arbeitende Leute herbeizurufen, in ihrer Angſt davon. Der
Knabe ertrank und wurde erſt abends nach langem Suchen im Waſſer
gefunden.

t. Eiſenberg, 28. Nov. (Land wirtſchaftliche Haus
haltungsſchule.) Wenn ſich die Landwirtſchaftskammer des
Herzogtums Altenburg bereit findet, in hieſiger Gegend eine landwirt
ſchaftliche Haushaltungsſchule zu errichten, dann will Herr Ritter
gutsbeſitzer Schrödel Friedrichstanneck den Grund und Boden un
entgeltlich zur Verfügung ſtellen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
zu Halle a. S.

Montag, den 28. November, nachmittags 4 Uhr.
t. Für die Rechnung über Kapitel I „Armenweſen“ des

KämmereiHaushaltsplanes für 1902 wurde Entlaſtung erteilt.
(Ref. Herr Stadtv. Probſt.)

2. Der Haushaltsplan der Ehrlichſchen Stiftung für 1905
wurde feſtgeſetzt. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
12 610,38 Mk. ab. (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

3. Als Delegierter zum Preußiſchen Städte-
tage am 6. und 7. Dezember wurde Herr Stadtv. Kallmehyer
gewählt. Auf dem Städtetage ſoll u. a. über das Fluchtliniengeſetz,
über die Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe und über die Rechte
der Städte an ihren Schulen beraten werden. (Ref. Herr Stadtv.
Vorſt. Dittenberger.)

4. Mit der Jnſtandſetzung der Trennungswand zwiſchen dem
Schlacht und Viehhofe erklärte ſich das Kollegium ein

hieſigen Berufsfeuerwehr um 100

Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfg.

Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

30. Novetmßer 1009.

verſtanden, die erforderlichen Mittel in Höhe von 2650 Mk. wurden
bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Grote.)

5. Die Verſammlung beſchloß, die Löhne der Mannſchaften der

i Mk. pro Jahr zu erhöhen, wozu ein Betrag von 5500 Mk. erforderlich wird. Behufs
Ausgleichung dieſer Ausgabe wird die bisher vorgeſehene Ent
ſchädigung der Feuerwehr für Geſtellung von Sicherheitswachen bei

Privaten und im Stadttheater in Höhe von 5200 Mk. in Wegfall
gebracht werden. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

6. Der Magiſtrat beantragte, 1. genehmigen zu wollen, daß im
nächſten Jahre an den

Fortbildungsſchulen
drei Lehrerim Hauptamte unter folgenden Bedingungen
angeſtellt werden: Die Lehrer ſind zu 24 Unterrichtsſtunden wöchent
lich verpflichtet; ſie bekommen ein Jahresgehalt von 2700 Mk., das
in 18 Jahren in 6 dreijährigen Zulagen von je 300 Mk. zum Höchſt
gehalte von 4500 Mk. ſteigt; ſolange kein Direktor angeſtellt iſt,
haben ſie die Verwaltungsgeſchäfte an den Fortbildungsſchulen unter
der Leitung des Stadtſchulrates und des Kuratoriums zu beſorgen
und nur 12 Unterrichtsſtunden wöchentlich zu erteilen; ſobald aber
ein Direktor angeſtellt werden ſollte, haben ſie ihre 24 Unterrichts
ſtunden wöchentlich zu übernehmen. Da diejenigen der Leiter,
welche an der Fortbildungsſchule ſeit längerer Zeit arbeiten, be-
ſtimmt erklären, daß ſie den Anforderungen, welche Haupt und
Nebenamt an ſie ſtellen, nicht mehr voll genügen können, beſonders
aber, da 13 der hier angeſtellten 16 Rektoren in einer Eingabe
ſchreiben, daß die ihnen übertragene Pflichtſtundenzahl zu groß ſei,
ſo daß ſie um Erleichterung bitten müßten, ſo hat man geglaubt, die
nebenamtliche Leitung nicht mehr einigen der hieſigen Rektoren
überlaſſen zu können. Durch die Anſtellung wird erreicht, daß 3 be
ſonders geeignete Lehrer ihre ganze Zeit und Kraft der Fort-
bildungsſchule widmen. Da ſie neben der Leitung auch wöchentlich
12 Stunden Unterricht in der Fortbildungsſchule erteilen, ſo werden
ſie mit dem Unterrichte auf das beſte vertraut ſein, und es iſt die
Meinung ausgeſprochen worden, daß durch die Anſtellung von
3 Lehrern im Hauptamte für die Leitung der Fortbildungsſchulen
vielleicht beſſer als durch die Berufung eines Direktors geſorgt
ſei. Dabei ſind für eine Reihe von Jahren die Ausgaben geringer
als bei der Anſtellung eines Direktors. Die 3 Lehrer im Haupt
amte werden 352700 8100 Mk. Gehalt bekommen. Da ſie aber
wöchentlich 3) 12 Stunden Unterricht zu erteilen haben und die
Wochenſtunde jährlich 80 Mk. koſtet (40 Wochen und die Stunde
2 Mk.), ſo werden auf ihre Unterrichtsſtunden 3 12280 2880
Mark entfallen, ſodaß die Leitung 8100--2880 5220 Mk.
koſtet.

2. Mit vorſtehendem Antrage wird vom Magiſtrate das Er
ſuchen verbunden, den 3 Rektoren, welche die Leitung der Fort
bildungsſchulen zur Zeit im Nebenamte beſorgen, bis zur An-
ſtellung der 3 Lehrer im Hauptamte eine jährliche Vergütung von je
1100 Mk. von Oſtern 1905 ab für die Leitung zu bewilligen.

Vor einigen Wochen war, wie noch erinnerlich ſein dürfte, der
Magiſtratsantrag auf Anſtellung eines Direktors für die Fort-
bildungsſchulen geſtellt, von der Stadtverordnetenverſammlung aber
abgelehnt worden. Bei der Diskuſſion über die eben mitgeteilte
neue Vorlage ſprach Herr Stadtv. Grote für geteilte Beſchluß-
faſſung über die beiden in jener geſtellten Anträge. Herr Stadtv.
Bangert äußerte ſich gegen die Einſtellung der in der Vorlage
enthaltenen neuen Gehaltsklaſſe von 2700—-4500 Mk. Herr Stadtv.
Meher unterſtützte den Magiſtratsantrag, ebenſo Herr Stadtv.
Heiſer und Herr Stadtv. Krüger. Jn der Abſtimmung erhob
die Verſammlung die beiden Anträge zu Beſchlüſſen. (Ref.
Herr Stadtv. Engelcke.)

7. Die im Ratskellergebäude Marktplatz Nr. 2 zum Betriebe
des Reſtaurants beſtimmten Räumlichkeiten ſollen auf die Zeit vom
1. Oktober 1905 bis 30. September 1911 an den bisherigen Mieter,
Herrn Fritz Dietzel, zum Betrage von 12 800 Mk. pro Jahr weiter
vermietet werden. Der jährliche Mietszins wird um den Betrag
erhöht, den Herr D. für elektriſche Kraft an das Elektrizitätswerk
weniger zahlen wird, da künftig der Tarif des Werkes der Be
rechnung für verbrauchte Kraft zu Grunde gelegt werden ſoll. Somit
bleibt die Einnahme der Stadtgemeinde aus dem Betriebe des
Reſtaurants dieſelbe wie bisher. Auf Anregung aus der Ver
ſammlung heraus wird für eine beſſere Beleuchtung in der Rats
kellerwirtſchaft ev. durch Nernſtlampen Sorge getragen werden.
(Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

8. Jnbetreff der den Küſtnerſchen Erben gehörigen, flucht-
linienmäßig zu dem öffentlichen Platze am Mühlgraben bezw.
der Robert Franzſtraße entfallenden Grundſtücke in der
Geſamtgröße von 1027 Quadratmeter ſoll von einer Beſchreitkung
des Rechtsweges gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes vom
12. September, durch welchen die ſtadtſeitig zu zahlende Ent
ſchädigung auf 6000 Mark feſtgeſetzt worden iſt, abgeſehen werden.
Die feſtgeſetzte Entſchädigung erſchien der Verſammlung genügend.
Die geforderten 6000 Mark wurden bewilligt. (Ref. die Herren
Stadtv. Herzfeld und Grote.)

9. Da die Verſammlung bei der Beratung über die Pen-
ſionsfähigkeit der Nebeneinnahmen fürSteuer und Gebührenerheber in einer Sitzung kürz-
lich ſehr verſchiedener Meinung geweſen, war die juriſtiſche Kom
miſſion mit der Abfaſſung eines Gutachtens über dieſe Frage be
auftragt worden. Die Kommiſſion hält, wie heute mitgeteilt wurde,
die Anerkennung der Penſionsberechtigung der Nebeneinnahmen für
berechtigt, ſoweit nicht bei der Anſtellung der Beamten etwas
anderes vereinbart worden iſt, was natürlich in jedem einzelnen
Falle entſchieden werden muß. Anſchließend beantragte die
juriſtiſche Kommiſſion, in Zukunft im ſtädtiſchen Etat in die Rubrik
eines jeden Beamten auch deſſen Nebenbezüge mit dem Vermerke,
ob dieſe penſionsberechtigt ſind oder nicht, mit aufzunehmen. Das
Kollegium erkannte die Penſionsberechtigung der Nebeneinnahmen
der Gebühren und Steuererheber an und erhob den letzteren Kom
miſſionsantrag zum Beſchluſſe. (Ref. Herr Stadtv. Glimm.)

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoſſeln, pro Ctr. 3,40-4,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1.50-2,25 Mk.
Kartoſfeln, 5 Liter 35--45 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 7—8 Mk. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. 1 St. 3,00--3,75 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20-25 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,00-1,20 Mk
Br aunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.Weißkraut, 1 St. 5--20 Ig. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60-—3,50 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 9 Butter, pro St. 67--73 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,25--1,50 Mk.

Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
ammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.

Kalbfleiſch, pro Pfd. 70—80 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

BILLSCCCMSCOAä86?”“-ääGGGGkGGEää“äääääEEEEEEEEEEB3Dankbare Weihnachtsgaben ſind die in immer größerer
Mannigfaltigkeit erſcheinenden Kleinmöbel. Pſttmars Möbel-
Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, läßt ſich die Pflege dieſes
Zweiges der Hauskunſt beſonders angelegen ſein und bringt in ihrer
diesjährigen Weihnachts Ausſtellung eine große Auswahl davon in
neuen, ebenſo reizvollen wie aparten Formen, und zwar zu
die infolge Herſtellung in großem M ſehr billig ſind. 3ſichtigung ſtehen Lager und Werkräume gern offen. We

Birnen, 1 Mdl. 15-30 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20—50 Pfg.
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Amtliche Fekanntmachnungen.

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. Js. findet im Deutſchen Reiche

sählung mittleren Umf

Zählers übertragen werden ſoll.
ir richten an die Einwohner das Erſuchen, den Zählern jede

erforderliche Auskunft bereitwilligſt zu erteilen, damit das Zähl
geſchäft glatt und ſchnell rig werden kann und bemerken ei

n keiner Weiſe ſtenerlichen Zwecken

Durch die Zählung, welche nach dem Stande vom 1. Dez. d. Js.
vorzunehmen iſt, ſoll die Zahl der viehbeſitzenden Haushaltungen
und der Viehſtand in jedem Gehöft (Hanus) ermittelt werden mit
der Maßgabe, daß am Tage der Zählung nur vorübergehend ab
weſendes Vieh bei dem Gehöfte (Hauſe), zu welchem es gehört, mit

d, da wo es nur vorübergehend anweſend iſt,
B. in Wirtshäuſern uſw., außer Berückſichtigung bleibt.

Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft (Haus zu Haus)
mittels Aufzeichnung des durch wirkliche Zählung ermittelten Vieh
ſtandes und der im Gehöfte (Hauſe) vorhandenen viehbeſitzenden
Haushaltungen in Zählkarten, und zwar ich für jedes Gehöft (Haus)

ausdrücklich, daß ddienen darf. 8ahlung

gezählt wird, dagegen da

eine Karte auszufüllen.
Die Zählkarten ſind durch die Gehöfts bezw. Hausbeſitzer oder

die Verwalter bezw. deren Vertreter auszufüllen und durch Ramens
unterſchrift zu beſcheinigen. Wo dieſes Verfahren nicht anwendbar
erſcheint, iſt die Ausfertigung und Beglaubigung durch den Zähler,
und zwar auf Grund an Ort und Stelle perſönlich eingzuziehender
Erkundigungen zu bewirken.

Halle a. S., den 17. November 1904.

Der Magiſtrat.

ſtatt, beiin aſeetg Jahren den Diſteitts Poligei

S
r am wiergeanten das Amt des

Staude.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß mehrfach hierher erſtatteter A eigen wird erneutBeſtimmungen der Feuer Poligeauf die
15. Juni 1890t aufmerkſamdarauf hingewieſen, daß nach S 18 a. a. O.
Schornſteintüren niemals, auch nicht durch Lagerung weniger feuer
gefährlicher Gegenſtände behindert werden darf.

Die Schornſteintüren müſſen ſtets freigehalten werden, um die
Herausnahme des Rußes jederzeit zu ermöglichen.

Halle a. S., den 24. November 1904.

Ordnung vom
inſonderheit

der Zugang zu den
gemacht und

Die PolizeiVerwaltung.

Verzeichnis
gerjenigen amtlichen Verkaufoſtellen für Poſtwertzeichen, welcheſich im Orts und Landbeſtellbezirke der dem naiſe rigen Poſt

amte 2 in Halle (Saale) zugeteilten Poſtagenturen befinden

13. Lieskau t14. Fienſtedt bei Herrn Kaufmann Ludwig Enuchler,
15. Zwebendorf bei Hohenthurm (Saalkreis) bei Frau Kaufmann,

16. Holleben bei Herrn Kaufmann Friedrich Jfland,
17. Beuchlitz bei Holleben bei Herrn Bäckermſtr. Guſtav Markgraf,
18. Lettin (Saalkreis) bei Herrn Kaufmann Richard Apitz,
19. Nietleben a
20. Schlettau (Saale)
21. Schochwitz F
23. Beiderſee
24. Frößnitz
25. Merkewitz n26. Nehlitz n
27. Petersberg e28. Sulbitz t29. Trebitz
7 Zſcherben

19

32. II

Volkmaritz bei Dederſtedt,
Benkendorf und Neukirchen bei Delitz am Berge,
Brachwitz, Friedrichsſchwerz und Lieskau dei Dölau (Bez. Halle),
Wils bei Fienſtedt,
Gorsleben, Krimpe und Räther bei Schochwitz,
Rottelsdorf bei Schwittersdorf und
Morl bei Trotha.

Halle (Saale), 22. November 1904.
Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze

Hoben veiden bei Delitz a. B. bei Herrn Gaſtwirt Heinrich Kloß,
in Dederſtedt bei Herrn Kaufmann T

3. Rattmannsdorf bei
4. Rockendorf
5. RöpigF. Dieskau 3 Frau Kaufmann Karoline Sell,
J e r. 29 HerrnDölau (Bez. Halle), Mansfelderſtraße bei Herrn Gaſtwirt

Heideweg bei Herrn Konditor Karl Ellemann,
10. Brachwitz b. Dölau (Bez. van bei e h 9587

bei Hrn. Bäckermſtr. Wilh. Mieth,

12. Friedrichſchwerz f

c Frau Gaſtwirt Selma Stammer,22. Böſenburg bei Schwittersdorf bei Herrn Gaſtwirt Otto Heucke,
Wallwitz(Saalkr.) dei

Außerdem bei den Poſthiiſſtellen in
Aauun dorf uns Zörnitz bei Beeſenſtedt,

raugott Oize,

m Karl Kaßler,Heinrich Lindner,
Karl Gottſchalt,

Otto Zerſche,

Ferdinand Wendt,

Kaufm. Göttfr. Richter,
Gaitwirt Emil Rühl,35 r

Amalie Günther,

Gaſtwirt Ferdinand Maenicke,
Kaufmann Johannes Wernicke,

Fr. Frommann,
r Gottfr. Wi'nter,

Kaufm. Emil Pohlitz,

e Karl Uebe,Gaſtwirt PaulKrauſe,
m Auguſt Voigt,Otto Buſch,

Kaufm. R. Bubenvey,
e „Ernſt Dönitz undGoſiwirt K. Steinkonyf.

eVerdingung.
Die Lieferung von altbrauch-

baren Eiſenbahnmaterialienſoll
am Mittwoch, den 7. Dez. 1904,

mittags 12 Uhr
verdungen werden.

Bedingungen können gegen 0,50
k. bezogen werden.
Krngeſrii 3 Wochen.
Danzig, den 21. Nov. 1904.
Verwaltungs Reſſort der

Kaiſerlichen Werft. [6899

3 Ackerpläne
ungefähr 80 Morz. am Poſthorn,

30 hinter d. Kaſerne
eilſtraße,

J 10 v hint. d. alwerkſtatt
ſind ſoſort zu verpachten. Off.
unt. B. D. 7120 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [6861

c nnd400 Ztr. mit der Hand verleſene

Speiſekartoffeln
und 400 Ztr. Roggen-, Gerſtenund Haferſtroh Gutes trockenes

Futterſtroh) hat abzugeben [6827
Landwirt MauIler., Salze.

Ca. 50 Stück fette [6826
Weidehammel

ſtehen zum Verkauf bei

Wagenpferde.
Zwei elegante, fehlerfreie, firm ge

fahrene, 6 Jahre alte, 176 em große
Oldenburger Rappſtuten, für Kutſch
und Rollfuhrwerk paſſend, ſtehen zum

Verkauf auf [6828Rittergut Arnſtedt bei Hettſtedt,
Bahnſtation Sandersleben.

Eine jährige
DunkelFuchsſtute,
1,70 hoch, in Graditz gezogen,
z veiſpännig gefahren, weil nicht
Paßpferd, billig zu verkaufen.
Rittergut Trieſtewitz

6886) ei Graditz.
10 Stück 3--3 Jahre alte

ohlen
werden ſofort kaufen geſucht.

Rittergut Groß Oerner
bei Hetiſtedt.

6882) Braune.
4 reinblütige

Simmentaler Bullen,
s Jahr alt, ſowie BullenAer zur Zucht bat abzugeben

N. Müller.
Kloſtergut Gernuſtedt

6883) dei Eckartsderga i. Th.

Gutsb W eiſooeKlewig de de a. Saale.

Fabrik Wassserieſtungen
ohne Hochreservolir.

W Bedeutend einfacher als Wasserturm. De
Kompletto Kuftdruck- Wasserversorgungsanlagen

mit Hand- und Maschinenantrieb der Wasgerpumpen.

H. Hammelrath Co.
6. m d. L.

D 6756
Cöln a. Rhein

Rich. Riäedel,
Maschinenhau- und Reparatur Anstalt,

Leipaig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjähbr. Monteur der Gasmotoren Fabrik Deutz).

Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen ete. aller Systeme,
sachverständige Auskünfte und Ratsehläge.

Vmänderung von Botoren älterer Konstrauktion
für Sauggas, Benzin eto unter Garantie.

r in Brsatetellen für Motore. Notoren- u. NMasohinen-Oel.
iehtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtschaft.

Anlass- Vorrichtungen für Motore. ſsigt

Guts-Verkauf.
Eine der ſchönſten Muſterwirtſchaften im Mansfelder Kreiſe,

(unweit Halle a. S., mit techn. Nebenbetrieb und durchweg
kompl. lebenden und toten Jnventar und prima Gebäuden,
im Umfange von ca. 600 Morgen, iſt wegen Kränklichkeit
des Beſitzers ſofort unter annehmbaren Umſtänden zu verkaufen.

Offerten unter D. F. 1076 an die Exped. d. Ztg.

Schöne Sachen in Hirſchhörngegenſtäuden u. Jagdtrophäen.
Soeben eingetroffen 80Wning-flinte,

W. Tornau
BUehsenmacher, Leipzigerſtraße 8S8,

Jagdansrüſtungs Geſchäft erſten Ranges,
empfiehlt für den P Weihnachtstiſch: U ([6872

Tag dgewehre von 36-300 waſſerd. Jagdmäutel v. 10.30.
rillinge 125--450 a agdjoppen 12-25iſtolen amaſchen 2-12cvolver 4--75 „Jagdweſten 3-30Teſchings ß--45 da agdſchuhe 15-25

Kinder-Gewehre von 4-12 agdhüte u.
KinderPiſtolen 13 Mützen 3--7e Jagdmuffe und Jagdtaſchen von 6--25 Mk. W

verbeſſertes
Mooell.

Naumann Nähmaschinen

S Pnönix- Nähmaschinen
D. ſind die beſten.

Vertreter: H. Schöning, Gr. Steinſtr. 69.

Da ich nicht durch Reiſende verkaufen laſſe, ſiellen ſich
Maſchinen um 20--30 Mark billiger.

Reparaturen prompt, gut und billig.

[6880

verkaufen.
niſſe.
erbeten.

Gut
in hoher Kultur, 22 Jahre in derſelben
Familie, 3300 Morg., ca. 40 km Chauſfſee und
Bahn von Berlin (vom Schleſ. Bahnhof), mit
700 Morg. gutbeſtandener Forſt, herrſchaftl.
Wohnh. u. gut. maſſ. Gebäuden, mit vollem
Jnventar u. voller Ernte, Brennerei mit
920060 Ltr. Kontingent und vorzüglicher
Jagd, ſofort bei 300000 Mk. Anzahlung zu

Geregelte Hypothekenverhält-
Off. unt. S. 797 an die Exp. dieſ. Ztg.

[6663

Zur Erlanagaung von Angeboten
für die I. Erd und Manrer-,
2. Zimmerer-, 3. Schloſſer
und 4. Dachdeckerarbeiten zum
Neubau einer maſſiven Scheune
auf Rittergut Runſtedt b. Frank
leben in ein Termin auf Donners
tag, den 15. Dezember d. Js-,
mittags 12 Uhr dort angeſetzt.
Zeichnungen, Verdingungsanſchläge
und Bedingungen können ebenda
werktäglich beim Gutsinſpektor ein
geſehen werden. Bedingungen mit
Verdingungsanſchlägen können
gegen porto und deſtellgeidfreie
Einſendung von 0 60 Mk. für das
Stück vom Gutsinſpektor Herrn
Rein bezogen werden. Offerten
ſind verſchloſſen und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum Termin einzureichen.

Rittergut Runſtedt,
den 26. November 1904.
6881) Die Gutsverwaltung.

Kaufgesueh.
Nach Aufgabe meiner Pachtung

beabſichtige baldigen Ankauf eines
Rittergutes mit gutem Boden und
ſoliden Gebäuden. Bahn u. Stadt
nähe erwünſcht. Anzahlung in jeder
Höhe. Beſitzerofferten werden bevor
ugt und unter U. 34450 anNaenten Vosgler, A. G.
Leipzig, erbeten. [6779

Wegen Tod meines Mannes

ne Vpreigut,
210 Morgen an 2 Plänen gelegen,
in der Erfurter Gegend, mit herr-
ſchaftl. Geväuden, allem lebenden
und toten Jnv niar u. der noch vor
handenen Ernte für 95000 Mk. bei
25--50 000 Mk. Anz., durch reg
guter Boden 1.--5. Kl. Off. u.
„Freignt“ an Rud. Mosse,
Erfurt erbeten. [6631

De Lieferungen an [6894
Butter (ta. 1600 kc)

Eiern(ca.11-120008t.)
für die Heilanſtalten Milbitz
Reuß, Stift. d. Famirie L. Schlutter,
ſollen auf das Jahr 1905 vergeben
werden. Angebote werd. dis 3. De

mber d. Js. an die Heilauſtalten
n Milbitz b. GeraReuß erb.

Paupagei,
gut ſprechend, billig zu verkaufen

Zuchtſchweine,
rk u. Verkſhires, ſind auf Dom.
chlotheim in Thür. abzugeben. 6688 (Fürſtental 3, vart. l.

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur [5340

I. Stelleà 3 --40 unkündbar, bis zu
des Wertes ausgeliehen

werden durch
Wilhelm GoeckeHalle a. S., Kaiſerſtraße 4.

h
Güter

direkt hinter der Landſchaft 8
oder Spark ſſe zu 4 h auf

[176e)

lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. r. 1021
an die Exped. d. Zta. erbeten.

900000906 000e0000

750900 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 an
bis zur höchſten Be
leihungésgrenze ausge-
liehen werden. [5547

Anträge erbittet

B. V. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.

10 12 000 MarkII. Hypothek hinter 20 000 Mark
Sparkaſſengelder 1. Januar oder
ſpäter geſucht. Taxe 46 000 Mk.
Offerten unter R. W. 7116 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. (6862

18 000--21 000 Mk.
möchte ich auf ganz ſich. Hypothek,
event. auch geteilt, zu mäß. Zinſen
an Seldiſleiher ausleihen. [6802

unüberfroffen
in Geschmack u. AusgiebigkKeit:

Töpfe mit Porzellandeckel-Versehiuss,.
Zu haben in den besseren einsehlägigen Geschäften.

General-
Vertrieb Aug. Troitzsch, e

o 7 erzeugt Haare ſelbſt nach langjähriger Kahl
köpfigkeit; beſeitigt als ald den rund wier10 n länglich fleckig auftretenden Hagrausfall.

Zu erhalten bei [5972
Gt. Niedermann, Leipzigerſtr. 70/7 1.

PF Danzig 1904ANMon Kaiser- Preis a Ergten Preis,

Wien 1904
Gold. Staatsmedaulle,

Aktien-Gesellschaft
für [6246

Spiritus-Beleuchtung
und Heizung.

LEIPTIG 77.

I

9

Verlangen Sie den Gutachtenprospekt.

Offerten erd. unt. T. K. 1058
an die Exped. d. Ztg.

Die Erſte Kinderbewahranfſtalt
Sophienſtraße 24 mit ihrer Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße 8 be
abſichtigt auch in dieſem Jahre ihren Pfleglingen eine Weihnachts
freude zu bereiten. Wir richten daher an alle Freunde und Gönner
der Anſtalten die herzliche Bitte, uns mit Liebesgaben für die An
ſtalten an Geld, Kleidungsſtücken, Stoffen, Naturalien uſw. gütigſt
unterſtützen zu wollen, da die Mittel der Anſtalt unzureichend ſind.
Der allſeitig anerkannte Wohltätigkeitsſinn unſerer Mitbürger er
füllt uns mit der Hoffnung, daß wir in den Stand geſetzt werden,
unſeren Pfleglingen auch diesmal eine Weihnachtsgabe zu gewähren.
Sowohl die Leiterinnen beider Anſtalten, Frau Kühne, Sophien
ſtraße 24 und Frl. Biſchoff, Kl. Klausſtraße 8, als auch die Unter
zeichneten ſind gern bereit, Liebesgaben aller Art anzunehmen.

Der Vorſtand.
Fr. Kuhnt, Baumeiſter. Hübner, Geh. Kommerzienrat. Adolf

Schulze, Fabrikdirektor. Th. Lange, Dr. med. Schmidt, Ober
pfarrer und Profeſſor. Dr. Tepelmann, Stadtrat. Frau Geh.
Kommerzienrat Staude. Fräulein Hermine Weiſe. Frau Geh.
Kommerzienrat Hübner. Frau Stadtrat Niemeyer. Frau Ge
heimrat Lindner. Frau Sanitätsrat Luedicke. Frau Oberpfarrer
Profeſſor Schmidt.

Die von Herrn Profeſſor Dr. Friäedberg bewohnt geweſene

2. Etage
meines Hauſes

Große Steinſtraße 19
iſt ſofort anderweit zu bermieten. Näheres im Privat BureauL. Steinſtraße 19 zu erfragen. [556

Geh. Kommerzienrat Lahmann.
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